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XIX. Bez., Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 524, P. 241/24, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an Silbiger Alexandrine, am 23./25. Sept. 1896. 
Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 433, P. 95, 96, 97, bish. Beſ. ?, grdb. 
übertr. an Menſchenger Thekla, Freiin, v. ½, m. Menſchenger 
Karoline, Freiin v. ¼, m. Menſchenger Ferdinand Freih. 

v. ½, am. 3. Sept. 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 45, P. 209 1, 209/2, bish. Beſ. Eipeldauer 
Jeg grob. übertr. an Eipeldauer Francisca, am 14. Sept. 
1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 49, P. 227, 228, bish. Beſ. Eipeldauer 
1896 grdb. übertr. an Eipeldauer Franeisca, am 14. Sept. 
1896 


Ober-Döbling, E.⸗Z. 359, P. 241/22, 2413, E.⸗Z. 524, 
P. 241/24, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Fröhlich Siegfried 1%, 
Fröhlich Flora ½, am 7. Oct. 1896. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 500, P. 82/4, bish. Bel. ?, grob. übertr. 
an Janu Leopold, am 7. Oct. 1896. 

Grinzing, E.⸗Z. 558, P. 868, 869, 870, 872/2, 8723, EZ. 571, 
P. 871, 87/1, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Pfeiffer Karl, 
Edl. v. Weiſſenegg, am 6./11. Juli 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗J. 426, P. 287, 288, bish. Beſ. 2, grdb. 
1 05 an Liechtenſtein Heinrich, Prinz von und zu, am 23. Juni 
1896. 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 123, P. 334/1, E.⸗Z. 263, P. 334/2 
1895 Beſ. 2, grob. übertr. an Schleicher Agnes, am 24. Juli 

96. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 77, P. 732/ 733, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Praßer Franz, am 12. Sept. 1896. 

Nufsdorf, E.⸗Z. 181, P. 555, 556, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Muth Anton ½, Muth Anna ½, am 9. Sept. 1896. 
Grinzing, E. -Z. 190, P. 316,1, 366/2, bish. Beſ. grob. übertr. 

an Burghart Agnes, am 9. Sept. 1896. 

Ober⸗Döbling, E-Z. 210, P. 673, bish. Beſ.?, grob übertr. 
an Kleibl Gabriele, am 15. Sept. 1896. 

Kahlenbergerdorf, E.⸗Z. 117, P. 99, 100, bish. Bel. Kolber 
889 0 grdb. übertr. an Aſcher Moriz, Dr., am 17. Sept. 
1896 


" ” 


Nussdorf, E.⸗Z. 494, P. 82/31, bish. Be. Kornher Marie ¼, 
grdb. übertr. an Kornher Johann ¼, am 14. Sept. 1896. 
Heiligenftadt, E.⸗Z. 182, P. 565/1, bish. Beſ. Fuchs Julie Yı, 
grdb. übertr. an Fuchs Ernſt /, Fuchs Ferdinand ½2, 

Fuchs Louiſe /, am 8. Juni 1596. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 184, P. 552, 553, bish. Beſ.?, grob. 
übertr. an Weinhardt Karl, am 21. Sept. 1896. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 452, P. 785, 790, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Blechner Heinrich, am 16. Sept. 1896. 

Grinzing, E.⸗Z. 20, P. 648 /, E.⸗Z. 23, P. 937, E.⸗Z. 580, 
P. 643/12, E.⸗Z. 640, P. 648/2, grob. übertr. an Rauſcher 
Hermann, am 23. Sept. 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 405, P. 853/, bish. Beſ.? grob. übertr. 
an Albertini Franz, am 31. Aug. 1896. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 10, P. 247, 248/2, 248/1, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Schachinger Karl ½, Schachinger Marie , 
am 21. Sept. 1896. 

Unter-Sievering, E.⸗Z. 584, P. 715, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
au Czerwenka Adalbert ½, Czerwenka Auna ½, am 21. Sept. 


Gewerbeaumeldungen vom 12. November 1896. 


(Fortſetzung.) 

Swoboda Antonie — Marktvictualien-Verſchleiß — VII., Markthalle, 
Zelle 58, Wohnort: VI., Mollardgaſſe 61. 

Herſchkowitz Maryan — Mieder⸗Erzeugung — II., Treuſtraße 20. 

Skobrinsky Auguſt — Pfaidlergewerbe — XIII., Hollergaſſe 11. 

Gratzel Karoline — Erzeugung von Puppenkleidern — VII., Neubau⸗ 
gaſſe 51. 

: Markowic Vincenz — Spirituoſen-Verſchleiß mit Ausſchluſs des Aus⸗ 
ſchankes und Kleinverſchleißes von gebrannten geiſtigen Getränken — X., 
Himbergerſtraße 89. 

Gabriel Wenzel — Schuhmacher — VII., Schottenfeldgaſſe 93. 

Pinkert Friedrich Gottlob — Selchergewerbe — XVI., Enenkelſtraße 24. 

Nowak Franz — Trödler — XIV., Storchengaſſe 18. 

Graſel Heinrich — Tiſchler — XIV., Schweglerſtraße 21. . 

Eberl Franz — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein und Obſtwein — XVIII., Staudgaſſe 41. 

Deutſch Julie — Verſchleiß von Poſtwertzeichen und Correſpondenz— 
karten, Catalogen, illuſtrierten Poſtkarten und ſämmtlichen Utenſilien für Poſt— 
wertzeichenſammler, inſofern der Verſchleiß an keine Conceſſion oder Licenz 
gebunden iſt — I., Kärnthnerſtraße 14. 


Herausgeber: Die Gemeinde Wien. Verantwortlicher Redacteur: Magiſtratsrath Dr. Friedrich Edler v. Radler. 
Papier aus der k. k. priv. Pittener Papierfabrik. — J. B. Wallishauſſer's k. und k. Hof⸗ Buchdruckerei, Wien. 


Juſeraten⸗Anunahme bei Haaſeuſtein & Vogler (Otto Maaß), Wien, I., Walſiſchgaſſe 10. 
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Pawlowsky Johanna — Verſchleiß von Papier und Mercantil-Druck— 
ſorten und Kurzwaren — J., Wallnerſtraße 11. 

Jungbauer Wenzel — Verſchleiß elektrotechuiſcher Bedarfsartikel — 
VII., Neubaugaſſe 71. 

Majo Roſalia Sarah, de — Verſchleiß von Jux- und Gratulationg- 
karten in artiſtiſcher Ausführung, von Reliefs, chromolithographiſchen und 
Olfarbendruckbildern und Photographien — VII., Lerchenfelderſtraße 29. 

Baderl Philipp — Vietualienhandel — III., Khunngaſſe 10. 

Mundok Jakob — Victualien-Verſchleiß — XVII., Calvarienbergg. 23. 

Purkholzer Anna — Zimmermalergewerbe — XIV., Stiegergaſſe 9. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 13. November 1896. 


Himelbrand David Herſch — Brantweinſchankgewerbe — VI., Gumpen— 
dorferſtraße 155. 

Wittmann Franz — Brantweinſchank — XVI., Kirchſtetterngaſſe 37, 
Hasnerſtraße 31. 

Mandl Marie — Thee- und Spirituoſen-Verſchleiß — III., Baumg. 15. 

Weſetzky Barbara — Chriſtbaum-Verſchleiß auf Märkten, eventuell den 
dazu beſtimmten Plätzen — XIV., Rudolfsheimer Markt, Wohnort: XIII., 
Linzerſtraße 10. 

Buberl Lorenz — Betrieb eines Baudepoſitoriums — IV., Paniglg. 17. 

Klein Marie — Verſchleiß von Pferdefleiſch und Pferdefleiſchſelchwaren 
— XVI., Gaunſterergaſſe 3. 

Böhm Oswald Karl — Fleiſchhauer — XV., Goldſchlagſtraße 3. 

Mayer Heinrich — Gaſtwirtsgewerbe — XV., Schönbrunnerſtraße 12. 

Hartl Anna — Gaſtwirtsgewerbe — XV. Herklotzgaſſe 25. 

Bergl Heinrich — Gaſtwirtsgewerbe — XV., Dingelſtedtgaſſe 13. 

Riedl Anton — Gemiſchtwaren Verſchleiß einſchließlich des Verkaufes 
von Petroleum — XI., Geiſelbergſtraße 34. 

Schierer Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Schopenhauer— 
ſtraße 9. 

Fiſcher Hermine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Stättermayerg. 34. 

Daurer Eliſabeth — XIV., Arnſteingaſſe 12. 

Jary Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Dreihausgaſſe 7. 

Kobler Malvine, Kobler Julius — Gemiſchtwarenhandel — XIV., 
Braunhirſchengaſſe 41. 

Eichler Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Penzingerſtr. 26. 

Enzenſömmer Marie, geb. Smitka — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., 
Hasnerſtraße 32. 

5 Tachauer Simon — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfelder— 

ſtraße 53. 

Haſelböck Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Hasnerſtraße 77. 

Kaſtel Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Dammſtraße 4. 

Opoczynsky Sabine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Wallenſtein— 


* ſtraße 15. 


Liebermann Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Karmeliterg. 3. 

Preyer Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleis — VI., Marchettigaſſe 1 a. 

Neurath Eliſe, Zwiebak Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., 
Mariahilferſtraße 61. 

Schulz Auna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Steingaſſe 34. 

Waſſermaun Sophie, geb. Alles — Gemiſchtwarer-Verſchleiß — XVI., 
Thaliaſtraße 54. 

Czamann Stephan — Geflügel- und Eierhandel — XII., Schönbrunner— 
ſtraße 152. 

Fiſchmann Philipp — Geflügel-, Butter- und Eierhandel — II., Im 
Werd, Wohnort: II., Glockengaſſe 29. 
(Das Weitere folgt.) 


Inhalt. 
Stadtrath: 


Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 5. November 18989. 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 10. November 1896 
Allgemeine Nachrichten: 


Commiſſion für Verkehrsanlageꝛe nnn 1830 

Approviſionierung: 

Täglicher Fleiſchmarkt vom 8. bis 14. November C 1830 
Pferdemarkt vom 13. November 1896. b 1830 
Schlachtviehmarkt vom 16. November 1899... 1830 
Preisbewegung au der Börſe für landwirtſchaftliche Producte in Wien 

vom 14. November 1896 . h)) 831 

Städtiſches Lagerhaus ii 1831 
Baubewegung: 

Geſuche um Baubewilligungen vom 12. bis 16. November 1896 . . 1831 
Realitäten⸗Verkehr in Wien vom 1. bis 31. October 1890. 1832 
Bauſtellen⸗Verkehr in Wien vom 1. bis 31. October 18986. .. 1834 
Gewerbeanmeldung nnen 1836 
Kundmachungen. 
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für den katholiſcheu Gottesdienſt gegründete und durch mehr als fünfhundert 
Jahre dem katholiſchen Cultus als öffentliches Gotteshaus gewidmete Kapelle 


den Altkatholiken zur Benützung übergab. 
Ich ſtelle daher die Anfrage: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, ſogleich die erforderliche 
Anordnung zu treffen, dafs alle Verfügungen über die für den 
katholiſchen Gottesdienſt in der St. Salvator-Kapelle beſtimmten 
Gegenſtände inſolange unterbleiben, bis über die dieſe Kapelle 


betreffenden Fragen definitiv entſchieden ſein wird? 


Bürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 


erwidern: 

Der Rathhaus⸗Inſpector Hirsch hat aus Anlafs ſeiner Ver— 
ſetzung in den bleibenden Ruheſtand im Magiſtrats⸗Departement III 
bekanntgegeben, dafs in einem an feine Naturalwohnung an— 
grenzenden Locale des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den I. und 
VIII. Bezirk Paramente, beſonders Meſsgewänder der Salvator— 
Kapelle in Verwahrung ſind, und hat den Schlüſſel zu dem be— 
treffenden Kaſten übergeben. Dieſe Paramente wurden unter Inter— 
vention der Buchhaltung dem Rathhausverwalter zur weiteren 
Verwahrung ausgefolgt. Der Nathhausverwalter wendete ſich an 
das Präſidium mit der Bitte, über dieſe Gegenſtände, da dieſelben 
durch Staub und Ruß, ſowie durch das Brüchigwerden der Seiden— 
ſtoffe beim Liegen dem Verderben anheimfallen müſſen, eine 
baldige Verfügung zu treffen. Infolge deſſen beauftragte das 
Präſidium das Magiſtrats⸗Departement III, diesbezüglich ent: 
ſprechende Anträge an den Stadtrath zu ſtellen, wobei auch darauf 
Bedacht genommen werden könnte, dieſe Paramente den fünf 
ſtädtiſchen Patronatskirchen nach Bedarf zuzuwenden. 

Samstag den 14. d. M. wurden dieſe Gegenſtände von den 
zu dieſem Zwecke eingeladenen Herren Pfarrern der fünf ſtädtiſchen 
Patronatskirchen beſichtigt, wobei von einem derſelben darauf hin— 
gewieſen wurde, daſs das fürſterzbiſchöfliche Ordinariat Bedenken 
gegen dieſen Vorgang hege. 

An demſelben Tage wurde eine Note an das fürſterzbiſchöfliche 
Ordinariat gerichtet, in welchem demſelben vom Magiſtrate im Hin- 
blicke auf dieſe Bedenken der Sachverhalt mitgetheilt wurde. 

Nach Einlangen der Antwort wird der Magiſtrat ſeine An— 
träge mit Bedachtnahme auf den Inhalt dieſer Antwort dem 
Stadtrathe vorlegen. 


Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 
6. Interpellation des Gem.-Nathes Swoboda und 


Genoſſen: 


Die Wiener Fiaker⸗Genoſſenſchaft kämpft ſeit Jahren gegen das un⸗ 
befugte ſogenannte „Hotelfuhrwerk“, ohne einen Erfolg zu erzielen. In der 
Inneren Stadt ſind Hotels, wo fünf bis zehn unnummerierte Wägen ſtehen, 
welche von einem Lohnwagenbeſitzer beigeſtellt werden und die Fuhren vom 
und zum Hotel und von Privaten übernehmen. Auf dieſe Weiſe werden 
natürlich die Fiaker auf ihren Standplätzen empfindlich geſchädigt. Die Ge- 
noſſenſchaft hat diesbezüglich ſchon wiederholt Beſchwerde ſowohl bei der Polizei— 
direction, wie auch beim Magiſtrate erhoben, ohne, wie geſagt, etwas zu 
erreichen. Einen Tag waren die Wägen abgeſchafft und am nächſten Tage 
ſtanden ſie wiederum am ſelben Flecke und es kümmerte ſich weiter niemand 
darum. Erſt in letzter Zeit wieder hat das „Deutſche Volksblatt“ in Nr. 2808 
vom 27. October in einer Zuſchrift aus Fiakerkreiſen dieſem Übelſtande Aus⸗ 
druck verliehen und auf die Schädigung der Wiener Stadt-Fiaker hingewieſen. 

Wir erlauben uns demnach, an den Herrn Bürgermeiſter die ergebene 
Anfrage zu ſtellen, 


ob ihm von dieſem Übelſtande etwas bekannt iſt und ob er 
nicht geneigt wäre, den Magiſtrat als Gewerbebehörde zu beauf— 
tragen, ſich zur Abſtellung desſelben mit der löblichen k. k. Polizei⸗ 
direction ins Einvernehmen zu ſetzen. 


Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern, 
das ich dieſe Interpellation als Anzeige an den Magiſtrat als 
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Gewerbebehörde übermitteln werde, und ich kann nur verſichern, 
dafs es mein Beſtreben ſein wird, jede Gewerbeſtörung mit allen 
Mitteln hintanzuhalten. (Beifall.) 


Schriftführer Hem.⸗Nath Schuh (liest): 


7. Interpellation des Gem.-Nathes Joſef Vecker: 


Am 23. Jänner d. J. wurde von dem Bezirksausſchuſſe des X. Bezirkes 
Favoriten eine Eingabe an den löblichen Magiſtrat überreicht mit der Bitte, 
den Durchgang durch den Matzleinsdorfer Friedhof in eine öffentliche Fahr— 
ſtraße umzugeſtalten. f 


Da nun bis heute ſchon beinahe zehn Monate verfloſſen und in dieſer 
Angelegenheit noch nichts verlautbart wurde, ſo erlaube ich mir die Anfrage: 


1. Kann der X. Bezirk hoffen, dafs dieſe für die Entwicklung 
des Bezirkes ſehr nothwendige Verbindungsſtraße baldigſt eröffnet 
werde? 

2. Iſt in dieſer Angelegenheit ſchon etwas verfügt, reſpective 
in welchem Stadium befindet ſich dieſer Act? 

Mürgermeiſter: Ich werde die nöthigen Erhebungen pflegen 
laſſen und die Interpellation in der nächſten Sitzung beantworten. 


Schriftführer Gem.-Nath Schuß (liest): 
8. Interpellation des Gem.-Nathes Swoboda: 
Bei der Auszahlung der Armenpfründe im Bezirke Landſtraße, welche 


regelmäßig am letzten jeden Monates ſtattfindet, herrſcht ein derartiges Ge- 
dränge und eine Unordnung, die ſchwer zu ſchildern iſt. 


Ich erlaube mir demnach an den Herrn Bürgermeiſter die ergebene 


Anfrage zu ſtellen, 


ob er nicht geneigt wäre, den Herrn Bezirksamtsleiter zu 
beauftragen, dieſe Übelſtände dadurch abzuſtellen, dafs die Aus⸗ 


zahlung der Pfründen eventuell in zwei Tagen vorgenommen und 
dadurch raſcher durchgeführt wird? 


Mürgermeiſter: Ich werde hierüber die nöthigen Erhebungen 


pflegen und den Magiſtrat beauftragen, die nöthigen Anträge zu 


ſtellen. | 
Ich bitte, die Anträge zur Verleſung zu bringen. 


Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
9. Antrag des Gem.-Rathes Dr. Vommer und Ge⸗ 
noſſen: 


Bei der Reorganiſation der ſtädtiſchen Amter müſſen wir zuerſt bei 
jenen Amtern beginnen, welche am ſtiefmütterlichſten behandelt wurden und 
an welchen die liberale Partei das größte Uurecht beging. 

Als eines dieſer Amter erachte ich in erſter Linie das ſtädtiſche Steueramt. 

Ju dieſem Amte ſtehen gegenwärtig 184 Unterſtellen nur 22 Oberſtellen 
gegenüber, wobei die Beamten der IX. Rangelaſſe als Oberbeamte gerechnet 
werden, während vor der Vereinigung der Vororte mit Wien 25 Oberſtellen 
(um drei mehr als gegenwärtig! im ſtädtiſchen Steueramte ſyſtemiſiert waren. 

Weil im Steueramte der Stadt Wien bei Schaffung der Rangelaſſen 
keine Caſſierſtellen ſyſtemiſtert wurden, beſorgen ſeit der Einführung der 
Rangclaſſen 18 Offieiale erſter Kategorie den Caſſendienſt in den ſtädtiſchen 
Steueramtsabtheilungen. 


Sämmtliche Staats⸗, Landes⸗ und Fondscaſſen, nach deren Muſter doch 
die ſtädtiſche Steueramtscaſſa urſprünglich eingerichtet wurde, beſitzen ſyſtemiſierte 
Caſſierſtellen. Das ſtädtiſche Steueramt hat immer Caſſierſtellen beſeſſen und 
ift erſt feit der Einführung der Rangclaſſen der ſtädtiſchen Beamten, d. i. ſeit 
1. Jänner 1893, ohne Caſſiere. 

Es mußs als ein arger Mifsgriff des früheren Regimes bezeichnet werden, 
daſs bei Schaffung der Rangelaſſen der ſtädtiſchen Beamten keine Caſſier⸗ 
ſtellen im Steueramte der Stadt Wien ſyſtemiſiert wurden und dadurch ſelbſt 
das Anſehen dieſes ſtädtiſchen Amtes ſchwer geſchädigt wurde. | 


Es darf nicht länger geduldet werden, daſs im ſtädtiſchen Steueramte, 
welches eines der wichtigſten Amter der Stadt Wien iſt, Beamte der unterſten 
Kategorien (Officiale I. und II. Claſſe) den ſo verantwortungsvollen Dienſt 
eines Caſſiers verſehen müſſen und daßs bei nur zu oft und zu leicht vor» 
kommenden unvermeidlichen Irrungen bei dem großen Parteienverkehre im 
ſtädtiſchen Steueramte die zum Caſſierdienſte beſtellten Beamten die fehlenden 
Beträge von 100 fl. und mehr aus ihrer eigenen Taſche erſetzen müſſen und, 
auf ihren kleinen Gehalt angewieſen, als Familienväter ſich und ihre Familien 
hiedurch in arge Bedrängnis bringen. 

Die Schaffung eigener Caſſierſtellen im ſtädtiſchen Steueramte iſt daher 
ein Gebot der Nothwendigkeit und zugleich eine Forderung der Gerechtigkeit. 
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Das Mehrerfordernis für die Syſtemiſierung von 18 Caſſierſtellen in 
den IX. Rangclaſſe im Steueramte der Stadt Wien würde ſich auf 37.800 fl. 
tellen. 

Dieſer Betrag reduciert ſich jedoch: 

a) durch Auflaſſung von 18 Acceſſiſtenſtellen à 1000 fl. um . . 18.000 fl. 
b) durch Erſparung von Quinquennien der Officiale 1. Kategorie 
um 


c) durch Erſparung von Triennien der Officiale 


2, Kategorſe m ĩð ͤUy 1.800 fl. 
d) durch Erſparung von Triennien von 18 Acceſſiſten 
TNT ð̊1 a ĩðͤ v 1.800 fl. 
zuſammen um. 5.400 fl. 
jo daſs ſich das Mehrerfordernis au.. .. 14.400 fl. 


ſtellen würde. 

Durch die Syſtemiſierung dieſer 18 Caſſierſtellen würden im Steuer— 
amte der Stadt Wien 72 Perſonen avancieren und zugleich die große Anzahl 
der Praktikanten vermindert werden. 

Außerdem würden den bereits durch vier Jahre den verantwortungs— 
vollen und auſtrengenden Dienſt eines Caſſiers verſehenden Officialen I. Claſſe 
die gebürende Entlohnung zutheil werden und ſchließlich auch die Avancements— 
verhältniſſe der Officiale II. Claſſe im ſtädtiſchen Steueramte gebeſſert werden, 
welche dieſe Berückſichtigung umſomehr verdienen, als ein großer Theil dieſer 
Officiale II. Claſſe auch zu den Zahlungsterminen der Hauszins-, Erwerb— 
und Einkommenſteuer Caſſierdienſte leiſten müſſen, da die als ſtändige 
Caſſiere verwendeten Officiale 1. Claſſe zu dieſen Terminen die Commiſſions— 
geſchäfte nicht allein bewältigen können. 

Die Unterzeichneten ſtellen daher den Antrag: 

Der hochlöbliche Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt Wien wolle beſchließen, es ſeien im Steueramte der 
Stadt Wien 18 Caſſierſtellen mit den Bezügen der IX. Nang- 
claſſe zu ſyſtemiſieren. 


Bürgermeifter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Obrift (liest): 

10. Antrag des Gem.-Nathes Oppenberger und Ge- 
noſſen: 

Der am 8. October 1896 verſtorbene Gemeinderath Hochw. Dr. Albert 
Wieſinger hat ſich um das chriſtliche Wien große Verdienſte erworben. 

Als junger Prieſter ſtand er, beſeelt von Feuereifer gegen Unglauben 
und Corruption, an der Spitze des Kampfes für das chriſtliche Volk Wiens, 
ein Beſchützer der Armen und Bedrängten. 

Seine Schriften, die aus dieſem Anlaſſe ſeiner Feder entſprungen, geben 
nicht bloß Zeugnis von dem perſönlichen Muthe Wiefinger’s, ſondern fie 
zeichnen ſich auch durch Geiſt und Gelehrſamkeit aus. 

UÜberblicken wir fein Leben und fein Wirken, fo müſſen wir uns ſagen, 
in Dechant Dr. Wieſinger verliert der Gemeinderath einen als Prieſter und 
Menſchen gleich ausgezeichneten Collegen, der vom Freunde geliebt, vom 
Feinde geachtet, ſich der Pflichten eines Gemeinderathes voll und ganz bewufst, 
immer für das Wohl unſerer Stadt beſorgt und beſtrebt war, die Lage des 
bedrängten chriſtlichen Volkes zu beſſern, wie er es nur konnte. | 

An uns iſt es nun, fein Andenken zu ehren. Daher hält es der Ge— 
fertigte für eine Pflicht des Gemeinderathes, dem Antrage ſtattzugeben: 


Es möge das Andenken des allzufrüh dahingeſchiedenen 
Gem.⸗Rathes Dr. Wieſinger durch überlaſſung eines Ehren⸗ 
grabes geehrt werden. 

Würgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 

11. Antrag des Gem.-Nathes Coſtenoble und Genoſſen: 

Der Gefertigte ſtellt folgenden Antrag: 

Der löbliche Gemeinderath der Stadt Wien wolle alljährlich 
eine namhafte Summe Geldes für den Ankauf von Kunſtwerken 
verwenden und dieſelben dem ſtädtiſchen Muſeum einverleiben. 

Für das Jahr 1897 beantragt der Gefertigte, die Summe 
von 20.000 fl. ö. W. ins Budget einzuſtellen und für dieſes 
Geld Kunſtwerke in den Ausſtellungen des Künſtlerhauſes, und 
zwar nur direct von öſterreichiſchen, noch lebenden Künſtlern an— 
zukaufen. 

Für die Wahl der zu kaufenden Werke ſoll ein Fünfer— 
Comité gewählt werden, welches dem Stadtrathe Vorſchläge zu 
machen hätte. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 
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Schriftführer Gem.-Rath Obriſt (liest): | 

12. Antrag des Gem.-Nathes Oppenberger und Ge⸗ 
noſſen: 

Zahlreiche Klagen von Seite des fleiſcheonſumierenden Publicums, ja 
ſogar von Fleiſchhauern, ließen es wahrſcheinlich erſcheinen, daſs dieſelben 
durch Verabfolgung minderwertigen Büffelfleiſches anſtatt Ochſenfleiſches über— 
vortheilt worden, und dafs in letzter Linie die Vorſchrift, ſolches Fleiſch müſſe 
durch die entſprechende deutliche Affichierung als minderwertiges gekennzeichnet 
werden, nicht ausreiche. ö 

In Begleitung eines Herrn Thierarztes beſuchte der Unterzeichnete daher 
die Großmarkthalle und konnte ſich alſo perſönlich überzeugen, daſs die Zu— 
ſtände daſelbſt obige Klagen gerechtfertigt erſcheinen laſſen, und dass der ganze 
Zweck der Affichierung durch die Art derſelben illuſoriſch gemacht werde, obwohl 
der größte Theil des in der Großmarkthalle gehandelten Fleiſches ſich als von 
Büffeln herrührend erwies. en 

Es beſteht nämlich der Uſus, dafs jedes Büffelfleiſchſtück mit einer 
Stampiglie, „Büffel“ lautend, bedruckt wird. Da aber infolge des Fett⸗ 
gehaltes des Fleiſches die Farbe auf dem Fleiſche nicht feftfigt, kann fie leicht 
weggewiſcht werden und ſolches Fleiſch daun trotzdem an Unkundige als 
Ochſenfleiſch verkauft werden. Andererſeits geht es nicht an, eine feſter haftende 
Farbe zu nehmen, weil dadurch das Fleiſch einerſeits unappetitlich oder ſogar 
geſundheitsſchädlich werden könnte. „ 

Ein weiterer wunder Punkt, der eine Überwachung nicht möglich macht, 
iſt der, das an En gros-Stellen, wie Central⸗Viehmarkt, Großmarkthalle, die 
Kleinverkäufer, welche eventuell Büffelfleiſch zum Wiederverkaufe einkaufen, 
nicht namhaft gemacht werden. 

Auch darüber wird häufig Klage geführt, dafs in der Großmarkthalle 
allzu junges Kalbfleiſch zum Verkaufe gelange, welches Fleiſch der Geſundheit 
ſchädlich erſcheint, da nicht gerade ſelten Perſonen an ſolchem in der Groß— 
markthalle eingekauften Fleiſche erkrankt ſind. 

Aus dieſen Gründen ſtellt der Gefertigte den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

1. daſs eine ſtrenge Überwachung des Büffelfleiſch verkaufes 
von Seite der Marktbehörde ſtattfinde; 

2. daſs von Seite des Central-Viehmarktes und der Groß— 
markthalle die Detailverkäufer von Büffelfleiſch durch Aviſo der 
Marktbehörde bekanntgegeben werden, damit die Behörde controlieren 
kann, ob ſolches Fleiſch auch als Büffelfleiſch an das Publicum 
abgegeben werde; 

3. daſs die Markierung ſolchen Fleiſches dadurch ſtattfinde, 
daſs Blechtafeln, das Wort „Büffelfleiſch“ leicht und deutlich lesbar 
tragend, auf dem Fleiſche befeſtigt werden; 

4. möge die Marktbehörde veranlafst werden, dafs in der 
Großmarkthalle nur Kalbfleiſch von entſprechend ausgewachſenen 
Thieren zum Verkaufe geſtattet werde. 


Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Aath Obriſt (liest): 

13. Antrag des Gem.-Nathes Hallmann und Genoſſen: 

In Anbetracht, dass bereits in mehreren Bezirken Wiens ſich communale 
Pfandleihanſtalten befinden, im V. Bezirke Margarethen jedoch eine ſolche nicht 
vorhanden iſt und die Privat-Pfandleihanftalten den Bedürfniſſen der armen 
Bevölkerung durchaus nicht entſprechen, ſo ſtellen die Gefertigten an den ver— 
ehrten Herrn Bürgermeiſter die höfliche, aber dringende Bitte, 


veranlaſſen zu wollen, daſs dieſes gerechte Begehren der Be— 
wohner des V. Bezirkes ſchnellſtens durchgeführt werden möge. 


Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
14. Antrag des Gem.-Nathes Kubik: 


Trotzdem man ſich in der letzten Zeit Mühe gab, den Tramwayverkehr 
zu regeln und zu vervollkommnen, iſt derſelbe immer noch mangelhaft. So 
wird namentlich von der Bevölkerung der Leopoldſtadt darüber geklagt, dafs 
zwiſchen der eigentlichen Leopoldſtadt und der Brigittenau keine günſtige Tramway— 
verbindung beſteht, obwohl ſie der Verkehr dringend erfordert. 

Nachdem nun die Tramway ohnedies von der Taborſtraße vis-A-vis der 
Oberen Augartenſtraße und auf der Oberen Augartenſtraße bis zur Unteren 
Augartenſtraße fährt, wäre es ein Leichtes, dem Wunſche der Bevölkerung der 
Leopoldſtadt zu willfahren, und die genannte Tramwayſtrecke über den Mathilden— 
platz und einen Theil der Treuſtraße zu verlängern, um an die bereits beſtehende 
Strecke in der Wallenſteinſtraße anzuſchließen und fo einen günſtigeren Verkehr 
zur Franz Joſefsbahn zu ſchaffen. 
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Ich beantrage daher: 

Es möge ſeitens des löblichen Gemeinderathes an die Tram⸗ 
wah⸗SGeſellſchaft die Aufforderung ergehen, die genannte Verbindung 
ſchleunigſt herzuſtellen. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 

15. Antrag des Gem.-Rathes Kubik und Genoſſen: 


Es wird vielfach über die ungerechte Beſtimmung der Sonntagsruhe, 
beziehungsweiſe der Sperrſtunden an Sonntagen geklagt. Es iſt ungerecht, dass 
alle Geſchäfte, in denen Lebensmittel verkauft werden und auf welche gerade 
die Armſten angewieſen ſind, an Sonntagen ſchon um 10 Uhr vormittags 
geſperrt werden müſſen, während andere Geſchäfte, wie Möbelhallen, Kleider— 
und Schuhwarenlager, Spielereiwaren- und Eiſenhandlungen bis 12 Uhr offen 
bleiben dürfen. 

Wie oft kommt der arme Familienvater in die Lage, erſt in den letzten 
Vormittags ſtunden die nöthigen Mittel aufzutreiben, um ſeiner Familie das 
Mittagsbrot verſchaffen zu können. Wie iſt er aber enttäuſcht, wenn er zum 
Laden kommt, wo er ſonſt das Nöthige beſorgt und dieſer geſperrt iſt? Was 
bleibt dem Armen übrig? Soll er etwa Zuflucht zum Zuckerbäcker nehmen, 
der den ganzen Tag offen haben darf, weil der Reiche oft ſeiner bedarf? Oder 
ſoll der Arme mit Weib und Kind die fogenannte Sonntagsboutique aufſuchen, 
die allein das Privilegium beſitzt, ſelbſt an den größten Feiertagen bis ſpät 
in die Nacht offenſtehen zu dürfen? Leider geſchieht es zu oft, dals dieſe gift- 
bereitende Stätte am meiſten aufgeſucht wird, und dafs ſich dort viele arme 
Leute ihr eigenes Grab graben. All dieſen Übelſtänden ſoll abgeholfen werden. 

Ich ſtelle daher folgenden Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath möge beſchließen, daßs eine Petition 
an die competente Stelle gerichtet werde, dieſes an der armen 
Bevölkerung begangene Unrecht ſchleunigſt gut zu machen und 
das Geſetz in entſprechender Weiſe abzuändern, und zwar jo, dais 
alle Geſchäftsleute, welche Lebensmittel verkaufen, an Sonntagen 
bis 12 Uhr mittags offen haben dürfen. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Erledigung der Tagesordnung. Ich 
conſtatiere die Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen und 
bitte Herrn Collegen Rauer zum Referate. 

16. Referent Gem.-Nath Rauer: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 9261 zu referieren über das Anſuchen der Anna Höfer 
um Baubewilligung Einl.⸗Z. 371 in Baumgarten, XIII. Bezirk. 
Die Frau Anna Höfer ſucht um dieſe Baubewilligung an, 
behufs Erbauung eines Wohnhauſes. Bevor ihr jedoch dieſe Bau— 
bewilligung ertheilt wird, hat ſie von der Gemeinde einen Grund 
zu erwerben und denſelben dann wieder an die Gemeinde abzu— 
treten. Der Stadtrath ſtellt folgenden Antrag (liest): 

„Es ſei die käufliche Überlaſſung der zur Eröffnung der 
Baumgartenſtraße auf die halbe Breite von der Cat.-Parc. 50/5, 
Einl.⸗Z. 374 (Gemeinde-Eigenthum), erforderlichen Grundfläche 
(ab cda) im Ausmaße von 151˙95 m? um den Preis von 2 fl. 
50 kr. per Quadratmeter, das iſt 379 fl. 87 kr., an die Geſuchſtellerin 
behufs Abſchreibung zum öffentlichen Gute zu genehmigen.“ 

Ich bitte um die Annahme. 

Nürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Antrag des Stadtrathes 
zur Abſtimmung. Jene Herren, die dafür ſind, bitte ich, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daßs der Antrag mit mehr 
als 70 Stimmen angenommen wurde. 

Beſchluſs: Die käufliche Überlaffung der zur Eröffnung der 
Baumgartenſtraße auf die halbe Breite von der Cat. 
Parc. 50/3, Einl.⸗Z. 374 (Gemeinde-Eigenthum), er⸗ 
forderlichen Grundfläche (a be da) im Ausmaße von 
15195 m? um den Preis von 2 fl. 50 kr. per 
Quadratmeter, d. i. 379 fl. 87 kr., an die Geſuch— 
ſtellerin Anna Höfer behufs Abſchreibung zum öffent⸗ 
lichen Gute wird genehmigt. 
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Mürgermeiſter: Zum Referate Herr College Gräf. 

17. Neferent Gem.-Nath Gräf: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 9431. Es betrifft dies das Offert der Markt⸗ 
gemeinde⸗Sparcaſſa Groß-Siegharts auf einen Theil der Linien⸗ 
wall⸗Parcelle 414/1, Einl.⸗Z. 52 IX. Bezirk. 

Die Herren haben hiezu die Beilage 165. Wie die Herren 
aus der Situation erſehen, wird dieſer Grund zu dem Zwecke von 
der Sparcaſſa Groß-Siegharts erworben, um einen Baugrund zu 
arrondieren. Es mufs dieſe Bauſtelle auch noch completiert werden 
durch einen einzulöſenden Straßengrund, der im Beſitze eines 
Privateigenthümers iſt. 

Die Sparcaſſa Groß-Siegharts bietet für den Quadratmeter 
50 fl. Ich theile den geehrten Herren mit, dass die bauämtliche 
Schätzung 36 fl. beträgt und iſt daher dieſe Schätzung bedeutend 
überboten worden. Ich erlaube mir namens des Stadtrathes 
folgende Anträge zu ſtellen (liest): 

„Die Gemeinde Wien überlässt der Marktgemeinde-Sparcaſſa 
Groß-Siegharts den mit den Buchſtaben 6d! e fe umſchriebenen 
Theil der Linienwall⸗Parcelle 414/1, Einl.⸗Z. 52 Alſergrund, im 
Ausmaße von 1673 m? um den Einheitspreis von 50 fl. per 
Quadratmeter und unter folgenden Bedingungen: 

a) Der Kaufſchilling iſt binnen acht Tagen nach Verſtändigung 
von der Annahme des Offertes bar zu erlegen. 

b) Auf dem Kaufobjecte iſt gleichzeitig mit der Anſchreibung der 
Käuferin primo loco das Recht der Gemeinde Wien zu inta— 
bulieren, für den Fall, als binnen drei Jahren vom Tage 
der Übergabe des ſtädtiſchen Grundes in den phyſiſchen Beſitz 
der Sparcaſſa Groß-Siegharts die Vereinigung dieſes Grundes 
mit der Nachbar-Realität Einl.⸗Z. 1634 Grundbuch Währing, 
grundbücherlich nicht durchgeführt ſein ſollte, den verkauften 
Grund zum ſelben Preiſe (50 fl. per Quadratmeter) zurüd- 
zukaufen, ohne daſs der Sparcaſſa ein Anſpruch auf Zinſen⸗ 
entſchädigung zuſteht; gleichzeitig iſt secundo loco die Ver⸗ 
pflichtung zu intabulieren, den im Plane mit den Buchſtaben 
(K fe umſchriebenen Theil der Parc. 414/52, Einl.⸗ 
3. 1570 IX. Bezirk, per circa 130 m? vor der Bauführung 
auf dem Kaufobjecte zu erwerben und der Gemeinde Wien 
unentgeltlich, laſtenfrei und im richtigen Niveau als Straßen⸗ 
grund abzutreten. 

c) Die Koſten der Vertragserrichtung und die Übertragungs⸗ 
gebüren, ſowie der unter b aufgeführten Intabulationen, 
ferner auch die ſür den Fall der Ausübung des Wieder⸗ 
kaufsrechtes erwachſenden Übertragungsgebüren und Vertrags⸗ 
koſten, ſowie die Koſten der Löſchungen dieſer Intabulationen 
trägt die Sparcaſſa Groß-Siegharts.“ 

Ich bitte die geehrten Herren um Annahme dieſer Stadt— 
raths⸗Anträge. 

Würgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), ſo bringe ich den Antrag des Stadtraths⸗ 
Referenten zur Abſtimmung. Jene Herren, welche für den Stadt— 
raths⸗Antrag ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Ich conſtatiere, daſs der Antrag mit mehr als 70 Stimmen 
angenommen wurde. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 

Referenten⸗Antrag. 

Vürgermeiſter: Zum Referate Herr College Hörmann. 

18. Referent Gem.-Nath Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 5395. Emanuel und Eduard Schwein— 
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burg und Ferdinand Strobl erſuchen um Baubewilligung und 
Planauswechslung für Einlage 699 IX. Bezirk, Porzellangaſſe Nr. 8, 


Ecke der Müllnergaſſe. An der abgekappten Ecke der Müllner- und 


Porzellangaſſe ſoll ein Riſa lit mit 30 cm Vorſprung und am 

Hauseingange ein Portal mit 37 em Vorſprung und 3·64 m Länge 

hergeſtellt werden, was e in Geſammtausmaß von 159 m? aus⸗ 

macht. Der Einheitspreis iſt mit 90 fl. feſtgeſetzt, was einen Ge— 
ſammbetrag von 143 fl. 10 kr. ergibt. Der Stadtrath ſtellt den 

Antrag auf Genehmigung. 

Vürgermeiſter: Eine Einwendung wurde nicht erhoben. Ich 
bringe daher den Neferenten-Antrag zur Abſtimmung und erſuche 
jene Herren, welche dem Referenten-Antrage zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daß der Antrag mit mehr 
als 70 Stimmen angenommen iſt. 

Beſchluſs: Die Überlaſſung des zur Anlage von Riſaliten und 
eines Thorportales beim Hauſe IX., Porzellangaſſe 8, 
erforderlichen Straßengrundes per 1˙59 m? um den 
Preis von 90 fl. per Quadratmeter, d. i. um den 
Betrag von 143 fl. 10 kr. an Em. und Ed. Schwein— 
burg und Ferdinand Strobl wird nachträglich ge— 
nehmigt. 


Aürgermeiſter: 
Dr. Mayreder. 

19. Referent Gem.⸗Nath Dr. Mayreder: Zahl 6206. 
Adolf Leonhard um Baubewilligung für I., Stod-im-Eifen- 
platz 1, und Überlaſſung der entſprechenden Riſalitgründe. An— 
läſslich der Vertragsbeſtimmungen zwiſchen der Gemeinde als Ver— 
treterin des Bürgerſpitalfondes und dem ſeinerzeitigen Comité 
für die Freihaltung des Stephansthurmes wurden auch bereits die 
Riſalitgründe feſtgeſetzt. Nun beanſprucht der Bauwerber nicht die 
vollen Riſalitgründe; er benöthigt im Ausmaß weniger als früher 
und dafür andere. Der Stadtraths-Antrag lautet: 

„Nachträgliche Genehmigung der dem Bauwerber zur Her⸗ 
ſtellung des Riſalites am Stock⸗im⸗Eiſenplatze überlaſſenen Straßen- 
grundfläche per 0'645 m? gegen Abtretung des nach den Plänen 
nicht in Anſpruch genommenen Riſalitgrundes am Stephansplatze.“ 

Ich empfehle Ihnen die Annahme. 


Vürgermeiſter: Eine Einwendung wurde nicht erhoben. Ich 
bringe daher den Referenten⸗Antrag zur Abſtimmung und erſuche 
jene Herren, welche dem Stadtraths-Antrage zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich conftatiere, dafs der Antrag mit mehr 
als 70 Stimmen angenommen iſt. 


Beſchluſs: Die überlaſſung des zur Anlage eines Riſalites am 
Stock⸗im⸗Eiſenplatze beim Haufe I., Stod-im-Eifen- 
platz 1, erforderlichen Straßengrundes per 0•645 m? 
gegen Abtretung des nach den Plänen nicht in An⸗ 
ſpruch genommenen Riſalitgrundes am Stephansplatze 
an Adolf Leonhard wird nachträglich genehmigt. 


20. Referent Gem.-Nath Dr. Mayreder: Zahl 5561. 
Joſef Wilhelm Meinl und Marie Meinl um Baubewilligung, 
I., Salzgries 11 und 13, und überlaſſung der Riſalitgründe. Es 
find im ganzen 3897 m? um den Preis von 300 fl. per Quadrat⸗ 
meter, d. i. im Betrage von 1169 fl. 10 kr. Der Magiſtrats⸗ 
Antrag lautete urſprünglich auf 200 fl. per Quadratmeter, der 
Stadtrath hat den Preis auf 300 fl. erhöht und die Partei hat 
eingewilligt. 


Zum Referate bitte ich Herrn Collegen 
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Ich beantrage Ihnen die Genehmigung des folgenden An- 
trages: 

Nachträgliche Genehmigung der überlaſſung des zur Her⸗ 
ſtellung der Thorportale, Riſalite und Leſenen erorderlichen Grundes 
per 3-897 m? um den Preis von 300 fl. per Quadratmeter, 
d. i. um den Betrag von 1169 fl. 10 kr. 

Bürgermeifter: Eine Einwendung wurde nicht erhoben. Ich 
bringe daher den Referenten-Antrag zur Abſtimmung und erſuche 
jene Herren, welche dem Stadtraths-Antrage zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daßs der Antrag mit mehr 
als 70 Stimmen angenommen iſt. 

Beſchluſs: Die Überlafjung des zur Anlage von Thorportalen, 
Riſaliten und Leſenen beim Hauſe I., Salzgries 11 
und 13, erforderlichen Straßengrundes per 3•897 m? 
um den Preis von 300 fl. per Quadratmeter, d. i. 
um den Betrag von 1169 fl. 10 kr. an Joſef Wilhelm 
Meinl und Marie Meinl wird nachträglich ge⸗ 
nehmigt. 

21. Referent Gem.-Nath Dr. Mayreder: Zahl 9307. 
Die k. k. Baudirection der Wiener Stadtbahn legt das Project 
für die Überfahrtsbrücke im Zuge der Seeböckgaſſe (Vorortelinie) 
zur Zuſtimmung vor. Es iſt dies eine Monierbrücke, ſo wie die 
übrigen Brücken der Vorortelinie, wo ſie im Untergrunde geht. 

Es wird folgender Antrag geſtellt (liest): 

„Es ſei dem von der k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn 
mit der Zuſchrift vom 12. Juni 1896, Nr. 81253, übermittelten 
Projecte für die Überfahrtsbrücke nach Syſtem Monier im Zuge der 
Seeböckgaſſe in Km 3246 der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn 
in Betreff der äußeren Ausgeſtaltung des Objectes zuzuſtimmen, 
jedoch an die k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn das 
Erſuchen zu ſtellen, die gepflaſterte Straßenfläche oberhalb des 
Brückengewölbes nicht in die projectierte Höhe, ſondern in Anbe— 
tracht der ſpäter dortſelbſt einzulegenden Rohrleitungen um 43 em 
höher zu legen, fo dafs die Seehöhen-Cote des Straßenrückens 
ſtatt 229-838 m: 23031 m beträgt, und dementſprechend die 
Stirn⸗ und Flügelmauern des Objectes, ſowie die Straßenrampen 
zu modificieren. 

Gleichzeitig wäre die k. k. Baudirection zu erſuchen, das 
Quergefälle der Fahrbahn mit mindeſtens 2 Percent auszuführen.“ 

Ich bitte um die Genehmigung. 

Bürgermeifter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Ich erſuche jene Herren, welche dem Antrage des 
Stadtraths⸗Referenten zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. 

22. Referent Gem.-Nath Dr. Mayreder: Zahl 9309. Die 
k. k. Baudirection der Wiener Stadtbahn übermittelt das Project 
für das dritte Geleiſe für die Strecke Hauptzollamt —Praterſtern 
zur Zuſtimmung. Es iſt dies eine verhältnismäßig wichtige Vor— 
lage, weil es ſich um eine weſentliche Einſchränkung von Straßen⸗ 
breiten im III. und II. Bezirke handelt. Es zerfällt die Strecke 
ſozuſagen in drei Theile, nämlich in denjenigen, welcher zwiſchen 
der Hetzgaſſe und der Löwengaſſe gelegen iſt, bisher zweigeleiſig 
war und nun in eine dreigeleiſige Strecke umgewandelt werden 
ſoll. Dadurch werden die Straßenbreiten weſentlich reduciert. 
Während nach der früheren Vorlage die beiden Viaductſtraßen bis 
auf eine Breite von 10:20 m hätten reduciert werden ſollen, 


beanſprucht das jetzt vorgelegte Project eine Einſchränkung bis auf 
9-7 m. Der Stadtrath ſchlägt Ihnen nun vor, auf dieſe weitere 
Einengung der Straßen nicht einzugehen, ſondern dieſe Forderung 
abzulehnen. 

Die zweite Strecke zwiſchen der Löwengaſſe und der Schüttel⸗ 
ſtraße ſoll nicht weſentlich verändert werden, nachdem ſie zwei⸗ 
geleiſig bleiben und ſich nur bezüglich des Anſchluſſes an die alte 
Strecke geringfügige Anderungen ergeben. Die erſtgenannte Strecke iſt 
diejenige, welche im Zuge einer Rampe von dem jetzt tiefgelegten 
Hauptzollamts⸗Bahnhofe zu dem beſtehenden bleibenden Viaducttheile 
emporführen ſoll, während das die Strecke iſt, welche ſich von dem 
Punkte an, wo die neue Nivelette in die alte einmündet, bis zu 
der eiſernen Conſtruction an den Donancanal anſchließt. Der 
dritte Theil dieſer Strecke iſt zwichen dieſer Brücke und der Halte— 
ſtelleͥ „Praterſtern“ gelegen. In dieſer Strecke würde die Helenen⸗ 
gaſſe und Hedwiggaſſe weſentlich beeinträchtigt werden; und auch 
in dieſer Hinſicht beantragt der Stadtrath Modificationen des 
Projectes in dem Sinne, dass dort für entſprechende Straßen⸗ 
breiten beſſer vorgeſorgt werde. Einen wichtigen Punkt bildet die 


Lage der Halteſtelle „Praterſtern.“ Nach der Vorlage des Projectes 


iſt dieſelbe ganz rückwärts von der Hauptallee rechts gelegen, ver⸗ 
hältnismäßig ſchwer zugänglich. Nachdem die derzeitige Halteſtelle 
„Praterſtern“ auf einem weſentlich beſſeren Platze für den Verkehr 
gelegen iſt, nämlich zwiſchen der Ausſtellungsſtraße und der 
Kronprinz Rudolfſtraße, hat der Stadtrath in dem Ihnen vorge— 
legten Antrage die Anſicht ausgeſprochen, dass auch die neue 
Halteſtelle wenigſtens zwiſchen der Hauptallee und der Kronprinz 
Rudolfſtraße oder zwiſchen Kilometer 64 bis 6˙6 dieſer Strecke 
zu liegen kommen ſoll, damit namentlich der Verkehr, der von der 
Kronprinz Rudolfſtraße auf die Bahn überführt werden kann, 
einen leichteren und beſſeren Zugang hat, als dies nach dem 
Projecte der k. k. Baudirection geplant iſt. Ich empfehle Ihnen 
daher die Anträge des Stadtrathes. 

(Während vorſtehenden Referates hat Vice⸗Bürgermeiſter 
Dr. Lueger den Vorſitz übernommen.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte diejenigen 
Herren, welche mit den Anträgen des Stadtrathes einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge ſind angenommen. 
Beſchluſs: I. Dem von der k. k. Baudirection für die Wiener 

Stadtbahn mit der Zuſchrift vom 1. October 1896, 
Nr. 426, übermittelten Projecte für das dritte Geleiſe 
in der Strecke Hauptzollamt — Praterſtern, beziehungs⸗ 
weiſe für die Umgeſtaltung des Viaductes der Ver⸗ 
bindungsbahn in der Strecke von der Hetzgaſſe bis 
zur Kronprinz Rudolfſtraße zum Zwecke des Einbaues 
eines dritten, reſpective vierten und fünften Geleiſes, 
wird unter folgenden Bedingungen zugeſtimmt: 

1. Das vorliegende Project iſt derart zu modi- 
ficieren, dafs die nutzbare Breite 

a) jeder der beiden Viaductſtraßen in der Strecke 
von der Hetzgaſſe bis zur Löwengaſſe nicht unter 
das Maß von 10˙2 m, 

b) der Unteren Viaduetſtraße in der Strecke vor den 
Häuſern Or.⸗Nr. 15 und 17 nicht unter das 
Maß von 95 m, und 

e) der Helenengaſſe in der Strecke von der Schüttel⸗ 
ſtraße bis zur Hedwiggaſſe nicht unter das Maß 
von 10 m herabgemindert werde. 
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2. Als Erſatz für die ihrer dermaligen Ver⸗ 
wendung als öffentlicher Durchgang zu entziehende 
Viaductsöffnung Nr. 4 iſt ſeitens des Bahnunter⸗ 
nehmens eine andere, gegen den Donaucanal zu 
liegende, benachbarte Offnung als öffentlicher Durch⸗ 
gang einzurichten. 

Außer dieſer Offnung iſt auch noch jene neben 
der eiſernen Brücke über die Löwengaſſe gelegene 
Viaductsöffnung, welche ſeitens des Bahnunternehmens 
als Erſatz für die oberwähnte aufzulaſſende, bisher als 
Durchgang dienende Viaductsöffnung beſtimmt wurde, 
als Durchgang zu belaſſen. 

3. Das Bahnunternehmen hat die Verpflichtung 
zu übernehmen, die Benützung der Viaductsöffnungen 
Nr. 28 und 38 für öffentliche Zwecke zu geſtatten, 
ſobald die Gemeinde Wien die zu beiden Seiten der 
Lagerhäuſer gelegenen Strecken der projectierten Emilien: 
gaſſe und Helenengaſſe dem öffentlichen Verkehre 
übergibt. 

II. In Betreff der projectierten Verlegung der 
Halteſtelle „Praterſtern“ wird ſeitens der Gemeinde 
Wien darauf hingewieſen, daſßs dieſe Anlage den be— 
rechtigten Anforderungen des dieſelbe benützenden 
Publicums nur in dem Falle genügen würde, wenn 
das eine Ende des Zwiſchenperrons und die damit in 
Verbindung ſtehenden Stiegen und Betriebseinrichtungen 
in die Strecke zwiſchen Kilometer 64 und Kilo- 
meter 6°6 des Viaductes verlegt werden würden. 

Im übrigen behält ſich die Gemeinde Wien in 
Anbetracht des Umſtandes, dafs eine entſprechende 
Löſung dieſer Frage nur im Einvernehmen mit der 
k. k. Polizeibehörde und dem k. u. k. Oberſthofmeiſter⸗ 
amte möglich iſt, die endgiltige Stellungnahme zu 
derſelben der politiſchen Begehung und Stations⸗ 
Commiſſion vor. 

Weiters wäre zu erklären: 

III. Die Gemeinde Wien behält ſich ſchließlich 
ausdrücklich ſowohl eine Modification der vorſtehenden, 
als die Stellung weiterer Bedingungen bei der ſeiner— 
zeitigen Stations⸗Commiſſion, politiſchen Begehung 
und Enteignungsverhandlung vor. 

23. Referent Gem.-⸗Nath Dr. Mayreder: Zahl 9213. Die 
Bauleitung der Wiener Stadtbahn hat eine Zuſchrift an den 
Gemeinderath gerichtet, betreffend die Art der Ausführung der 
Trottoir⸗ und Straßenbegrenzungsmauern in der Invalidenſtraße 
im III. Bezirke. Es ſind dies diejenigen Futtermauern, welche 
hergeſtellt werden müſſen, um die jetzt als Hochſtraße auszuführende 
Landſtraße Hauptſtraße von dem tiefer gelegenen Theile, nämlich 
dem Grundtheile neben dem Invalidenhauſe und den gegenüber- 
liegenden Häuſern zu trennen. Die Ausführung dieſer Mauern 
ſoll in ähnlicher Weiſe geſchehen, wie die Stadtbahn dieſelben an 
anderer Stelle ausgeführt hat, nämlich aus Bruchſteinmauerwerk 
mit eiſernen Geländern. 

Nachdem dieſe Futtermauer nun von dem Invalidenhauſe und 
dem tiefer gelegenen Trottoire aus ſichtbar ſein wird, nicht aber 
von der Paſſage der zukünftigen Landſtraße Hauptſtraße, ſo dürfte 
dieſe Herſtellungsweiſe jedenfalls den Anforderungen vollkommen 
entſprechen, und beantragt daher der Stadtrath die Genehmigung 
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dieſes Projectes der Baudirection der Stadtbahn und ich empfehle 

Ihnen die Annahme dieſes Antrages. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt an— 
genommen. 

Beſchluſs: Es wird zugeſtimmt, dafs die Anlage der die In— 
validenſtraße begrenzenden Mauern, Sowie aller Trottoir— 
und Straßenbegrenzungsmauern der Straßenrampen 
in der von der k. k. Bauleitung der Wiener Stadt⸗ 
bahn, Section C. W. (Donaucanal⸗ und Wienthallinie), 
in ihrer Zuſchrift vom 2. October 1896, Nr. 1554, 
näher bezeichneten Weiſe, alſo aus Bruchſteinmauer— 
werk nach Art des in der Juttermauer von der 
Beatrixbrücke bis zur Neulingbrücke in der linken 
Bahngaſſe ausgeführten Mauerwerkes erfolge. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Ich erſuche den Herrn 
Collegen Seichert zum Referate. 

24. Referent Gem.-Nath Seichert: Zahl 9420. Infolge 
des Umbaues des Hauſes Or.⸗Nr. 23 in der Reichsapfelgaſſe im 
XIV. Bezirke, iſt durch die Zurückrückung hinter die alte Haus- 
grenze nunmehr die Fortführung der Prinz Karlgaſſe in der Strecke 
zwiſchen der Reichsapfelgaſſe und der Hollergaſſe möglich geworden. 
Aus Verkehrsrückſichten iſt es nothwendig, an dieſer Stelle rechts— 
ſeitig ein Trottoir anzulegen, Rinnſale herzuſtellen, die Fahrbahn 
zu macadamiſieren und zwei Waſſerläufe herzuſtellen. Der Stadt— 
rath ſtellt ſomit den Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſscredites 
von 1169 fl. 81 kr. zur Rubrik XXII Id anläſslich der Her- 
ſtelung der Fahrbahn und der Trottoire in der verlängerten 
Prinz Karlgaſſe im XIV. Bezirke. Ich bitte um die Bewilligung 
dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich 
diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes ein— 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Anläſslich der Herſtellung der Fahrbahn und der 


XIV. Bezirke wird zur Rubrik XXII I d ein Bu 
ſchuſscredit von 1169 fl. 81 kr. bewilligt. 
25. Referent Gem.-Nath Seichert: Zur Zahl 6364. 

Es wurden in der Schule III., Löwengaſſe Nr. 12 b, kleine 

Adaptierungsarbeiten nothwendig. Das hat ſich hauptſächlich auf 

Reconſtructionen auf dem Dache bezogen. Der Stadtrath ſtellt den 

Antrag auf nachträgliche Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 

240 fl. zur Rubrik XII 4c anläfslich der Herſtellungen in der Doppel⸗ 

ſchule III., Löwengaſſe 12 b, Kolonitzgaſſe 15. 

Ich bitte um die Genehmigung. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Lueger: Wünſcht einer der Herren 

das Wort? Wenn nicht, bitte ich diejenigen Herren, welche mit 

dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Angenommen. 

Beſchluſs: Anlässlich der Herſtellungen in der Doppelſchule 
III., Löwengaſſe 12 b, Kolonitzgaſſe 15, wird ein Zu⸗ 
ſchuſscredit per 240 fl. zur Rubrik XII 4c nachträglich 
bewilligt. 
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26. Referent Gem.-Rath Heichert: Ein ähnliches Referat 


liegt uns zur Zahl 6425 vor. Es wurden in dem Schulgebäude 
Eslarngaſſe 3 an der rechtsſeitigen Hofecke derartig 


ſchlechte 
Fundierungen gefunden, dajs es anlälslich eines Canalgebrechens 


nothwendig war, die Fundamente zu unterfangen und außerdem 


ſehr ſtarke Schließen einzuziehen und die ganze Ecke derart zu 

reconſtruieren, daſs für die Herſtellung ein Betrag von 2450 fl. 

nothwendig war. Dieſe Reconſtruction war abſolut nothwendig, 
nachdem ſchon eine große Einſturzgefahr vorhanden war. Der 

Stadtrath ſtellt ſohin den Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſss⸗ 

credites per 2450 fl. zur Rubrik XII 4% anläſslich der Vornahme 

von baulichen Herſtellungen im Schulhauſe III., Eslarngaſſe 3. 

Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? Wenn nicht, bitte ich diejenigen Herren, welche mit 
dem Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Anläfstich der Vornahme von baulichen Herſtellungen 
im Schulhauſe III., Eslarngaſſe 3, wird ein Zuſchußs⸗ 
credit per 2450 fl. zur Rubrik XII 4 ce nachträglich 
bewilligt. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Ich erſuche Herrn Gem. 
Rath Dr. Deutſchmann zum Referate. 

27. Referent Gem.-Rath Dr. Deulſchmann: Ich habe 
die Ehre, zur Zahl 9485 zu referieren. Es betrifft die Frage, ob 
bezüglich eines Grundſtreifens, welcher ſich in der verlängerten 
Gufshausſtraße befindet und heute noch der Commune Wien gehört, 
die 18jährige Steuerfreiheit zu gewähren iſt oder nicht. Über eine 
Anfrage, welche der Magiſtrat an die Finanz-Landes⸗Direction gerichtet 
hat, hat das Finanzminiſterium entſchieden, daſs es der An- 
ſchauung iſt, daſs hinſichtlich dieſes Grundſtreifens die 18 jährige 
Steuerfreiheit nicht einzutreten habe, und zwar deshalb, weil ein 
Theil dieſes Grundſtreifens eine Gartenparcelle war, ſonach kein 
Gebäude darauf ſich befindet, welches umgebaut werden ſoll, und 
weil der zweite Streifen, welcher zur Bauarea des beſtandenen 
Hauſes gehört, mit der Front nicht auf die Technikerſtraße heraus, 
Sondern in die verlängerte Guſshausſtraße geht und von der Straße 
mehr als 25 m entfernt iſt. Mit Rückſicht darauf ſcheint auch 


Trottoire in der verlängerten Prinz Karlgaſſe im eine Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof ausſichtslos, und 


der Magiſtrat hat beantragt, man möge die Beſchwerde unterlaſſen. 

Der Stadtrath hat ſich dieſer Anſchauung angeſchloſſen, und ich 

erſuche um Ihre Genehmigung. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht Jemand das 
Wort? Wenn nicht, ſo bitte ich jene Herren, welche für den 
Stadtraths-Antrag ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt zum Beſch luſſe erhoben. 

Beſchluſs: Von der Ergreifung der Beſchwerde an den Ver— 
waltungsgerichtshof gegen den Erlass des k. k. Finanz- 
miniſteriums vom 19. Auguſt 1896, Z. 34011, wo⸗ 
mit die Zuerkennung der 18jährigen Steuerfreiheit für 
den ſtädtiſchen Grund Einl.⸗Z. 1124 im IV. Bezirke 
verweigert wird, iſt Umgang zu nehmen. 

28. Referent Gem.-»Nath Dr. Deutſchmann: Zur 


Zahl 9293, Beilage Nr. 167. Es handelt ſich um die Auflaſſung 


zweier projectierter Straßenzüge auf den Donauregulierungsgründen, 
welche für den Verkehr kein Bedürfnis ſind, und nachdem die 
Donauregulierungs⸗Commiſſion einen Antrag ſtellte, den ganzen 


Baublock einſchließlich dieſer projectierten Straßenzüge zu ver; 
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kaufen, ſo hat ſie ſich an die Commune mit der Anfrage gerichtet, 
ob ſie gegen die Auflaſſung dieſer Straßen etwas einzuwenden 
hätte. Nachdem nun die Verkehrsverhältniſſe den Beſtand derſelben 
nicht rechtfertigen und nur Koſten erſpart werden, wenn die 
Commune dieſe Straßen nicht zu bauen, zu pflaſtern und zu be⸗ 
leuchten braucht, ſo haben wir uns damit einverſtanden erklärt, 
haben aber beigefügt, dafs wir dieſelben nicht herſchenken, ſondern 
daſs die Donauregulierungs⸗Commiſſion, wenn fie. dafür einen 
Kaufpreis erzielt, ſich diesbezüglich mit uns ins Einvernehmen 
ſetzen und uns den entſprechenden Theilbetrag zur Verfügung ſtellen 
müſſe. 

Ich beantrage alſo di Genehmigung dieſes Stadtraths⸗ 
Antrages. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe 
erhoben. 

Beſchluſs: Die zwiſchen den Baugruppen K und IL, Reihe XI, 
und zwiſchen dieſen und den Bauſtellen 1, 2, 3 der 
Gruppe M, Reihe XI, bereits als öffentliches Gut ab⸗ 
geſchriebenen Straßenflächen C.⸗P. 3162/15, 3162/36 
ſind aufzulaſſen und der Donauregulierungs-Commiſſion 

zum Verkaufe zur Verfügung zu ſtellen. 
Bezüglich der Höhe des Kaufpreiſes iſt mit der 
Gemeinde Wien das Einvernehmen zu pflegen und der 
Erlös für obige Straßenflächen an die Gemeinde Wien 

zur Abfuhr zu bringen. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: 
Herrn Collegen Dr. Kup ka. 

29. Neferent Gem. Nath Dr. Kupka: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 9361. Das Referat betrifft den Bericht des 
Magiſtrates in Betreff des in Verhandlung ſtehenden Geſetz— 
entwurfes über unbehobene Beträge aus Verloſungen von Wert⸗ 
papieren. Wie den Herren vielleicht bekannt iſt, iſt im Abgeordneten⸗ 
hauſe ein Geſetzentwurf in Berathung, welcher die unbehobenen 
Beträge aus den Verloſungen von Wertpapieren betrifft. Es fragt 
ſich, inwieweit unſere Wertpapiere, nämlich die Communal⸗ 
Obligationen, durch dieſes Geſetz berührt werden. 

Um dies zu beurtheilen, iſt es nothwendig, daſs die maß⸗ 
gebenden Paragraphen ins Auge gefasst werden. Es ißt dies zunächſt 
der 8 1, welcher beſtimmt: 

„Beträge aus Verlosungen von im Geltungsgebiete dieſes 
Geſetzes ausgegebenen Prämienſchuldverſchreibungen und anderen, 
einer Amortiſation durch Zahlung unterliegenden Wertpapieren, 
welche von den Berechtigten innerhalb drei Jahren nach der 
Fälligkeit nicht zur Behebung angemeldet worden ſind, ſind von 
der Emiſſionsunternehmung an die k. k. Poſtſparcaſſa für Rechnung 
des Staatsſchatzes abzuführen.“ 

Der 8 3 beſtimmt, daſs durch den Übergang der Zahlungs⸗ 
verbindlichkeit an den Staat an dem Laufe der Verjährung der 


Zum Referate bitte ich 


Anfprüche: aus den verlosten Wertpapieren nichts geändert wird, 


und dass dieſe Verjährung zu Gunſten des Staatsſchatzes erfolgt. 


Nach 8 8 werden jedoch von den Wirkungen des Geſetzes 


ausgenommen: 


1. Die Theilſchuldverſchreibungen der Staats- und aller 


öffentlichen Anlehen; 


2. die Pfandbriefe von nicht auf Gewinn berechneten Anſtalten, 
wenn nach den Statuten der Anſtalt die verjährten Pfandbriefe 


zu Gunſten des Reſervefondes verfallen. 


Der Magiſtrat iſt nun der Anſicht, dajs durch dieſes Geſetz 
die Communalanlehen nicht berührt werden, ſofern ſie aus den 
Jahren 1867 bis 1893 ſtammen, weil ja dieſe Anlehen damals zur 
Verwendung für öffentliche Zwecke gemacht worden ſind. 

Es ſpricht auch der Motivenbericht des Geſetzes immer von 


Emiſſionsunternehmungen, als welche die Commune gewißs nicht 


betrachtet werden kann, und einmal auch von privaten Emiſſions⸗ 

unternehmungen, was auf die Gemeinde gewiſs auch nicht an- 

wendbar iſt. Der Magiſtrat iſt nun der Anſicht, dafs auf dieſe 
älteren Anlehen der Geſetzentwurf Anwendung nicht finden könne; 
nun kann aber die Frage entſtehen, ob das Gasanlehen, für deſſen 

Emiſſion die Gemeinde Wien bereits die geſetzliche Genehmigung 

erhalten hat, unter die öffentlichen Anlehen ſubſumiert werden 

ſoll, und es beantragt daher der Magiſtrat, dafs diesbezüglich 

Klarheit ins Geſetz gebracht werde, und dass nach 8 8, Punkt 1 

des Geſetzentwurfes nach den Worten „anderen öffentlichen Anlehen“ 

eingeſchaltet werde: „insbeſondere der Länder, Bezirksvertretungen, 

Gemeinden und Armeninſtitute“, und dafs eine Petition im Sinne 

dieſes Antrages an die beiden Häuſer des Reichsrathes zu richten 

ſei. Der Stadtrath hat fi dieſem Antrage angeſchloſſen. Ich bitte 

Sie um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht jemand das 

Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 

Herren, welche mit dem Stadtraths⸗Antrage einverſtanden ſind, 

die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. 

(Nach einer Pauſe:) Ich erkläre, dafs der Antrag ein ſtimmig 

zum Beſchluſſe erhoben worden iſt. 

Beſchluſs: An die beiden Häuſer des Reichsrathes iſt eine 
Petition zu richten in dem Sinne, dass im Contexte 
des 88, Punkt 1 des Geſetzentwurfes über unbehobene 
Beträge aus Verloſungen von Wertpapieren nach den 
Worten: „anderen öffentlichen Anlehen“ eingeſchaltet 
werde: „insbeſondere der Länder, Bezirksvertretungen, 
Gemeinden und Armeninſtitute“. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Rauer 
zum Referate. 
30. Referent Gem.-Nath Rauer: Zahl 9046; das 
Referat betrifft die Einlöſung eines Theile der Cat. Pare. 369 
und 1638, Einl.⸗Z. 198 in Ober⸗St. Veit im XIII. Bezirke. Dieſe 
Cataſtral⸗Parcelle war bisher im Beſitze der Suſanna Seeböck 
und des Benedict Wenzel. Mit Stadtraths-Beſchlufs vom 
13. April 1895 wurde der der Suſanna Seeb dc gehörige Theil 
um 50 fl. von der Gemeinde erworben. Wenzel iſt nun mittler⸗ 
weile verſtorben und es iſt mit ſeinen Erben ein Vergleich zu⸗ 
ſtande gekommen, dafs der ihnen gehörige Theil auch um 50 fl. 
der Gemeinde überlaſſen werden ſoll. Nachdem dieſe Ausgabe nicht 
mehr bedeckt erſcheint, ſo iſt die Erwirkung eines Zuſchuſscredites 
nothwendig. Der Stadtrath legt Ihnen daher folgenden Antrag 
vor. (Liest): 

„Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 50 fl. zur Rubrik 
XXII 4, zur Deckung der durch den Ankauf eines Theiles der 
Cat.⸗ Pare. 369 und 1638, Einl.⸗Z. 198 Ober⸗St. Veit, XIII. Bezirk, 
im Geſammtausmaße von 37˙07 m' erwachſenen Auslage in 
dieſer Höhe.“ 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand hiczu 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo erſuche ich jene 
Herren, welche dem Antrage des Stadtrathes zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: Zur Deckung der durch den Ankauf eines Theiles 

der Cat.⸗Parc. 369 und 1638, Einl.⸗Z. 198 Ober⸗ 
St. Veit, XIII. Bezirk, im Geſammtausmaße von 
3707 m? erwachſenen Auslage per 50 fl. wird ein 
Zuſchuſseredit in dieſer Höhe zur Rubrik XXII 4, 
bewilligt. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Cueger: Herr College Gräf! 

31. Referent Gem.-Rath Gräf: Zahl 9421. Es handelt 
fh um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites anlässlich des 
Mehrbedarfes an Schotter im XVI. Bezirke. Infolge der regen 
Bauthätigkeit durch die Erbauung der Kaſernen, der Stadtbahn, 
die Einlegung von Rohren ſind die Straßen im XVI. Bezirke 
wiederholt aufgewühlt worden. Es iſt daher nothwendig, dieſelben 
wieder in einen fahrbaren Zuſtand zu verſetzen. Da hat ſich heraus— 
geſtellt, daſs das Schotterquantum zu gering iſt. Der Bezirks— 


vorſteher hat ſich daher an den Magiſtrat mit dem Erſuchen ge⸗ 


wendet, ihm für die Herſtellung der Straßen noch für heuer den 
Schotter zu bewilligen. Es iſt für die Anſchaffung des Schotters 
ein Betrag von 11.580 fl. 74 kr. nothwendig. Nachdem dieſer 
Betrag im Budget keine Deckung findet, bitte ich die geehrten 
Herren, den Zuſchuſscredit in der gedachten Höhe zur Rubrik 
XXII 2a zu bewilligen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Eigner! 

Gem.-Nath Eigner: Sehr geehrte Herren! Der Betrag 
von 11.580 fl. 74 kr. iſt wohl etwas enorm. Leider kann man 
nichts machen. Ausgegeben iſt er, gezahlt muſs werden. Nun er: 
wähnt Herr College St.⸗R. Gräf, dafs die Straßen durch die 
Aufgrabung bei Legung der Waſſerleitungs- und Gasrohre, den 

Bau der neuen Kaſernen ꝛc. ꝛc. aufgewühlt wurden und daher 
neuer Schotter hinkommen mufs. Leider wird häufig Schotter 
muthwilligerweiſe verbraucht. Denn bei der Aufgrabung der Waſſer— 
oder Gascunette ſoll — da wird mir jeder, der von dem Fache 
etwas verſteht, zuſtimmen — der Schotter, der in der Straße ein— 
gebettet iſt, weggeſchafft und auf der Seite deponiert werden. 
Wenn die Cunette dann zugeſchüttet wird, ſoll dann der Schotter 
wieder daraufgegeben werden. Man erſparte da mehr als zwei 
Drittel vom neuen Schotter. Wie geſchieht es aber jetzt? Da wird 
ſo vorgegangen: 

Der Schotter wird aus der Straße herausgegraben und zu— 
gleich mit dem Erdreich vermengt, und bei der Zuſchüttung zuerſt 
in die Cunette geworfen; dann wird weiter zugeſchüttet und oben 
kommt das Erdreich darauf. 

So wird bei der Commune gearbeitet. Wenn der Unter— 
nehmer — und das ſollte in dem Vertrage ſtipuliert ſein — ver— 
pflichtet wäre, die Straßen ſelbſt zu beſchottern, würde er gewiſs 
den Schotter an der Seite deponieren und den alten Schotter 
wieder daraufgeben. Weil er aber weiß, dafs die Commune ſelbſt 


den Schotter daraufgeben muſs, was per Cubikmeter 4 bis 5 fl. 
koſtet, ſo liegt ihm nichts daran. Auf dieſe Weiſe wird ein enormes 
Geld der Commune aus dem Steuerſäckel ausgegeben. So wird. 


gewirtſchaftet und ich verſichere Sie, ſo wird in allen Bezirken 


vorgegangen und dieſe Miſswirtſchaft getrieben. Wenn ich ſo einen 


Unternehmer, Polier oder Partieführer frage: „Sie, warum depo— 
nieren Sie den Schotter nicht weiter weg?“ ſo ſagt er: „Das iſt 
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zu langweilig und koſtet zu viel.“ Da gibt es Aufſeher und 
Ingenieure vom Stadtbauamte, und dieſe Manipulation geſchieht 
vor den Augen dieſer Herren. Diesbezüglich ſollte einmal Einhalt 
gemacht und mit einer ſolchen Miſswirtſchaft gebrochen werden, 
denn viel Geld für Schotter wird rein umſouſt ausgegeben. Wenn 
ein Regenwetter kommt, ſo ſetzt ſich die Cunette, und dann werden 
Fuhren und Fuhren neuen Schotters in der Länge der Cunette 
hineingeſchüttet. ö 

Wie wenn ein Wagen oder ein Pferd in einen Sumpf fällt, 
ſo ſinkt dieſer Schotter hinein! Nun iſt er drinnen, und das Erd— 
reich geht wieder in die Höhe, und wieder wird Schotter hinein— 
geſchüttet! So manipuliert man bei der Commune Wien! 

Ich bin neugierig, ob dieſe Wirtſchaft nicht endlich ein Ende 
finden wird, daſs wir Leute bekommen, die etwas von der Sache 
verſtehen, daſs, wenn die neue Organiſation für Straßenpflege durch— 
geführt iſt, man Leute anſtellt, die etwas von der Straßen— 
manipulation und Erhaltung verſtehen; aber die Leute, die jetzt 
dabei ſind, haben überhaupt keinen Fundus und können nichts, als 
das Geld den Steuerträgern aus dem Sacke zu nehmen! (Beifall.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Hipp 
hat das Wort. 

Gem.-Nath Hipp: Meine ſehr geehrten Herren! Nach den 
lauten Ausführungen (Heiterkeit) des ſehr geehrten Herrn Vor— 
redners bleibt mir nur das eine zu erwähnen übrig, dass ſich im 
XVI. Bezirke, für welchen dieſes Schotterquantum beſtellt wird, 
ſehr viele Straßen beſinden, die noch nicht gepflaſtert ſind und 
daher eines guten Unterbaues bedürfen. 

Durch den Bau der Kaſernen draußen ſind die Straßen rieſig 
in Anſpruch genommen worden, ebenſo durch die Canaliſierung der 
gepflaſterten Straßen am Gürtel u. ſ. w. Die Seitenſtraßen ſind 
ſehr ſtark vom Fuhrwerk benützt worden und durch die coloſſale 
Inanſpruchnahme ſind ſie ſchlecht geworden; und nachdem man 
mit dem Schotterquantum nicht auskommen konnte, mußs nach— 
träglich Schotter beſchafft werden, damit die Straßen wieder in 
einen möglichſt guten Zuſtand verſetzt werden, weil der Untergrund 
thatſächlich gut iſt, und wenn nicht gutes Material daraufkommt, 
die Sache noch ſchlechter wird. 

Ich bitte daher, den Antrag anzunehmen. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich). Wenn nicht, ſo erkläre ich die 
Debatte für geſchloſſen und bemerke nur, dass ich die Aufmerk— 
ſamkeit des Stadtbauamtes auf die, wie mir ſcheint, ganz richtigen 
und begründeten Ausführungen des Collegen Eigner lenken 
werde. (Beifall links.) Herr Referent zum Schluſswort! 

Referent: Ich habe nichts weiter zu erwähnen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Jene Herren, welche 
für den Antrag des Stadtrathes ſtimmen, bitte ich, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag des Stadtrathes iſt zum 
Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Anläſslich des Mehrerforderniſſes von Schotter für 
| den XVI. Bezirk wird zur Rubrik XXII 2 a ein Zu: 
ſchuſscredit per 11.580 fl. 74 kr. bewilligt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Sueger: Herr College Tomola! 

32. Referent Gem.-Nath Tomola: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 9184. Der Verein zur Erhaltung einer 
Mädchen⸗Arbeitsſchule in Währing ſucht um eine Subvention an. 
Ich mache aufmerkſam, dass der Zweck des Vereines der iſt, armen. 
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Mädchen unentgeltlich Unterricht in den weiblichen Handarbeiten 
zu ertheilen. 

Der Verein erhält eine Arbeitsſchule, welche bis zu dieſem 
Schuljahre aus einem Lehrzimmer beſtand, und hatte infolge deſſen 
auch nur über eine Lehrkraft verfügt. Der Andrang von Schüle— 
rinnen hat aber den Verein genöthigt, einerſeits die Räumlichkeiten 
zu vergrößern und andererſeits eine zweite Lehrkraft aufzunehmen. 
Nichtsdeſtoweniger beantragen wir, dem Vereine die Subvention 
in der bisher genehmigten Höhe von 100 fl. wieder zu bewilligen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tneger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich 
jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Dem Vereine zur Erhaltung einer Mädchen-Arbeits— 

ſchule in Währing wird, gleichwie im Vorjahre, eine 
Subvention von 100 fl. pro 1896 bewilligt. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Der Herr Referent wird 
nunmehr ein Referat erſtatten, welches nach den Beſtimmungen 
des Statutes eigentlich nicht in die Competenz des Gemeinderathes 
fällt. Es iſt. aber von präſidialwegen verfügt worden, daſs hierüber 
in öffentlicher Sitzung Bericht erſtattet werde, weil in dieſem Referate 
eigentlich die Antwort auf eine von Herrn Collegen Helbig 
geſtellte Anfrage zu erblicken iſt. 

Ich erſuche, nunmehr das Referat zu erſtatten. 

33. Referent Gem.-Rath Tomola: Zahl 9071. Am 
18. September d. J. ſtellte Herr College Helbig die Anfrage 
an den Herrn Bürgermeiſter, warum die currenten Arbeiten in 
den ſtädtiſchen Schulen nicht bezirksweiſe vergeben werden. 

Nach erfolgter Beantwortung der Interpellation durch den 
Herrn Bürgermeiſter wurde nichtsdeſtoweniger noch verfügt, daſs 
Erhebungen zu pflegen ſind, wie die Vergebung der currenten 
Arbeiten in den einzelnen Bezirken durchgeführt wird. 

Die Erhebungen führten zu folgendem Reſultate: Wie aus 
den SS 7 und 9 der Vorſchriften über die Beſtellung ſtändiger 
ſtädtiſcher Unternehmer für die currenten Arbeiten und Lieferungen 
zu entnehmen iſt, wird die Vergebung der genannten Arbeiten 
und Lieferungen mit Ausnahme der Kupferſchmiedearbeiten, der 
Holz⸗ und Jalouſienlieferungen, der Holzſtöckelpflaſterung, der 
Eiſenwarenlieferungen, der Maſchiniſtenarbeiten, der Turnſaal— 
Einrichtungen, der Lieferung hölzerner Werkzeuge, der Lieferung 
der Löſch⸗ und Rettungsgeräthe, der Lieferungen von Bettwaren 
und Kotzen, der Bürſtenbinderarbeiten, der Seilerarbeiten, ferner 
der Schuhmacherarbeiten, der Buchdruckarbeiten und endlich der 
Lieferungen der Zeichenrequiſiten bezirksweiſe ausgeſchrieben. Natür⸗ 
lich läſst ſich nicht verhindern, dass einzelne Offerenten für 
mehrere oder alle Bezirke offerieren. Tritt nun der Fall ein, dass 
ein derartiger Offerent Beſtbieter iſt und überdies als leiſtungs— 
fähig und vertrauenswürdig befunden wird, ſo würde es gegen 
alle wirtſchaftliche Grundſätze verſtoßen, ſein Anbot unberückſichtigt 
zu laſſen. Auf dieſe Umſtände alſo iſt es zurückzuführen, daſs 
einzelnen der im beigeſchloſſenen Verzeichniſſe angeführten Erſteher 
currenter Arbeiten reſpective Lieferungen mehrere Bezirke über— 
tragen wurden. 

Dieſer Vergebungsmodus hat auch bisher keinen Anlass zu 
nennenswerten Klagen gegeben; übrigens ſoll nur nebenbei be— 
merkt werden, dafs gerade die Bau- und Möbeltiſchler-, ſowie die 
Anſtreicherarbeiten im II. Bezirke, bezüglich deren in der erwähnten 
Juterpellation des Herrn Collegen Helbig ſpeciell Beſchwerde 
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geführt wird, für ſich allein an in demſelben, d. i. in dem II. Be⸗ 
zirke ſeſshafte Unternehmer vergeben worden find, dafs ſomit 
die von dem Herrn Interpellanten angeſtrebte bezirksweiſe Ver— 
gebung dieſer Arbeiten diesfalls bereits durchgeführt erſcheint. 
Selbſtverſtändlich iſt es auch bei conſequenter Durchführung des 
Principes der bezirksweiſen Vergebung currenter Arbeiten und 
Lieferungen abſolut nicht ausgeſchloſſen, dafs nachtheilige Termin— 
überſchreitungen, ſei es infolge der Saumſeligkeit der betreffenden 
Unternehmer, ſei es infolge mangelhafter Arbeitsüberwachung der 
berufenen Organe eintreten können. 

Der Stadtrath hat dieſen Bericht zur Kenntnis genommen 
und weiter neuerlich den Beſchluſs gefasst, fo wie es bisher immer 
beobachtet worden iſt, bei Vergebung currenter Arbeiten thunlichſt 
darauf Rückſicht zu nehmen, dafs dieſelbe bezirksweiſe erfolgt. Ich 
bitte, dieſen Antrag und Beſchluſs des Stadtrathes zur Kenntnis 
zu nehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Eigner! 

Gem.⸗Nath Eigner: Sehr geehrte Herren! Ich will den 
Ausführungen des Herrn Referenten nicht in allen vorgebrachten 
Details folgen. Aber eines will ich erwähnen, es dürfte auch 
dem Vorſitzenden, dem Herrn Vice-Bürgermeiſter, unbekannt ſein. 
Der Herr Referent hat von den Jalouſien geſprochen. Es ſind 
viele Collegen da, die Lehrer ſind: ſie werden mir größtentheils 
zuſtimmen. In jedem Lehrzimmer ſind verſchiedene Jalouſien, 
mit Bretteln, mit Leinwand und andere. Ich habe nun ſelbſt die 
Erfahrung gemacht und Erzählungen beigewohnt, wo ein Fabrikant 
ſelbſt beſtätigt hat, er könne die Jalouſien wegnehmen; es iſt 
niemand da, der es beaufſichtigt, ob er die fehlerhaften oder guten 
wegnimmt, ob Schnüre oder Bänder fehlen, ob Brettel gebrochen 
ſind u. ſ. w. Es iſt niemand da, der controliert. Er trägt ſie fort, 
bringt ſie theilweiſe gemacht oder nicht gemacht zurück und ſchraubt 
ſie wieder an — das iſt vorgekommen — oder er zieht neue 
Schnüre oder Bänder für alte ein, die gar nicht ſchlecht waren. 
Er kann thun, was er will. Das iſt eine Mifswirtichaft, meine 
Herren, das ſind Zuſtände, die in der Commune von Groß-Wien 
nicht geduldet werden können. In einer Schule, meine Herren, ob 
Bürger- oder Volksſchule, iſt entweder ein Director oder find Ober— 
lehrer da, ferner ſind ein oder zwei Schuldiener da. Da ſoll ein Buch 
aufliegen, in dem der betreffende Fabrikant den Tag und die Stunde 
anzugeben hat, wo er die Jalouſien abholen wird; dann mußs 
darin aufgeſchrieben werden, was der und der fehlt. Wenn der 
Fabrikant die Sachen bringt, iſt wieder genau zu controlieren. 
So mache ich das als Geſchäftsmann, wenn ich jemandem etwas 
übergebe. 

Ich glaube, entweder thut das der Schuldirector oder Ober— 
lehrer oder dieſer beauftragt damit irgendeinen Lehrer, oder man 
überläſst das dem Schuldiener oder dem Bauamte, welches dann 
darüber zu wachen hat. Aber ſolche Sachen, meine Herren, kommen 
thatſächlich vor! Es wird ja öffentlich in den Wirtshäuſern erzählt, 
wie es bei der Commune zugeht. Das iſt nicht nur bei dem 
einen Gegenſtande, den uns der Herr Referent vorgetragen hat, 
ſo geht es bei allen Sachen zu. Da werden zum Beiſpiele Re— 
paraturen gemacht. Bei dem einen Thor wird es hinein- bei dem 
anderen wieder herausgeführt; bei der einen Thür trägt der 
Betreffende die ſchlamperte Arbeit weg, bei der anderen trägt er 
ſie hinein und ſtellt ſie wieder ſchlampert hin. Eine Zeit darauf 
heißt es dann, das iſt nicht gemacht, aber die Rechnung iſt ein— 
caſſiert. Nun wird die Arbeit wieder angeſchafft. So geht es fort. 


Nr. 93. — 20. November 1896. — Gemeinderaths-Sitzung vom 17. November 1896. 


UNI 


IN Y ] N Y 


Es gibt ja viele Beamte, und niemandem fällt es ein, daſs da 
einmal ein ordentliches Aufſichts- und Controlorgan beſtellt werden 
ſoll, damit da ein biſschen beſſer gewirtſchaftet werde. Jeden 
Augenblick haben wir hier Referate über Zuſchuſscredite von 
6000, 7000, 10.000, 15.000 oder 20.000 fl., ſo geht die Geſchichte 
fort. Und wenn Sie das genau unterſuchen, wäre vielleicht die Hälfte 
davon nicht nothwendig. Ich erſuche den Herrn Vorſitzenden, auch 
in dieſen kleinen Sachen etwas zu veranlaſſen, damit ein biſschen 
darauf geſehen werde, daſs etwas, was aufgeſchrieben wird, auch 
wirklich gemacht werde, damit man nicht etwas bezahlt, was man 
nicht zu bezahlen hat. (Bravo! Bravo!) 

Vice-Rürgermeiſter Dr. Steger: Ich habe das jetzt auf⸗ 
merkſam angehört und kann nur dem Herrn Collegen Folgendes 


ſagen: Wenn er wirklich ein ſolches Geſpräch gehört hat, ſo wäre 


es ſeine Pflicht geweſen, ſofort einen Sicherheitswachmann zu 
rufen und dieſen Betrüger der verdienten Strafe zuzuführen. Das 
iſt keine Denunciation; denn wenn jemand in ſo gemeiner Weiſe 
eine öffentliche Behörde, ſagen wir eine öffentliche Körperſchaft, wie 
es die Gemeinde iſt, hintergeht, jo muss er dann ebenſo behandelt 
werden, wie der, der einem Privaten etwas ſtiehlt oder einen 
Privaten betrügt. Auf allgemeine Beſchuldigungen hin iſt es mir 
natürlich nicht möglich, irgendwelche Verfügungen zu treffen. 

Herr College Hawranek! 

Gem.-Nath Hawranek: Der Herr College Eigner hat 
ſich zu viel ereifert und er ſcheint den Vorgang nicht zu kennen. 
Ich weiß es, wie es geſchieht. Der betreffende Geſchäftsmann 
bekommt eine Anſchaffung. So viel Schnüre ſind einzuziehen u. ſ. w., 
und da hat er ſich früher überzeugt, wie viel nothwendig iſt; ſo 
viel Bänder find einzuziehen u. ſ. f., und das bekommt er ins 
Haus. Er geht dann hin, holt ſich die Jalouſien, macht die Arbeit 
und nach der Anſchaffung macht er die Rechnung und bekommt 
den Betrag dann ausgezahlt. 

Wenn ſo geſprochen wird, wie es heute hier erzählt wurde, ſo 
beruht dies auf einer Prahlerei oder es wird ein Contrahent ver— 
leumdet. So wird oft geſagt, der macht das ſo und betrügt dabei 
die Commune; es iſt aber nicht wahr. Wenn man etwas hört, 
muss man doch erſt prüfen und ſich überzeugen, ob es wahr iſt. 

Das Stadtbauamt ſchreibt die Anſchaffungen aus und danach 
hat ſich der Contrahent zu richten, und hier handelt es ſich nicht 
um einen einzelnen Contrahenten, ſondern um den Modus, der 
für jeden Bezirks-Contrahenten nach dem Antrage des Herrn 
Collegen Helbig beſtimmt werden ſoll. — Aber ſo ungerecht, 
wie Herr College Eig ner ſagt, geht es nicht zu, das kann ich 
Ihnen ſchon ſagen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Gem.⸗Rath Helbig! 

Gem.⸗Nath Helbig: Es freut mich außerordentlich, dass 
meine Anregung auch den Zweck erreicht, dass nämlich derartige 
Arbeiten wirklich bezirksweiſe vergeben werden ſollen. Ich begreife 
vollkommen, daſs das nicht immer ausſchließlich möglich iſt, be— 
ſonders wenn es auf irgendeine andere Art billiger kommt. Aber 
wenn dieſe Arbeiten nicht bezirksweiſe vergeben werden, ſo bringt 
das coloſſale Übelſtände mit ſich, z. B. bei den Glaſerarbeiten. 
Wenn wo ein Fenſter zerſchlagen wird, ſo ſoll erſt ein Glaſer 
von dem x-ten Bezirke in den anderen gehen, es bleibt das Fenſter 
8 bis 14 Tage nicht eingeſchnitten, das ſtört natürlich. 

Das ſind Übelſtände, welche durch die Bezirksvertretungen 
bekannt werden. Dieſe kaun das leichter beurtheilen. So ein Glaſer 
ſoll an allen Ecken und Enden zugleich ſein. Das iſt unmöglich. 
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Ich erinnere mich auch an ſolche Übelſtände an einer Schule am 
Czerninplatze. Es waren diverſe Arbeiten zu machen. Da iſt zuerſt 
der Zimmermaler gekommen, welcher die Wand gemacht hat, 
dann muſsten die Gasrohre umgelegt werden. So find dann die 
Gasarbeiter gekommen und dadurch iſt die Malerei wieder ruiniert 
worden. Dann muſste der Windfang gemacht werden, da iſt die 
Malerei nochmals zerſtört worden. 

Es iſt alſo auch wünſchenswert, dass derart vorgegangen 
wird, dafs die Arbeiten in der richtigen Aufeinanderfolge gemacht 
werden; denn ſonſt wird das Jutereſſe der Commune nicht ges 
wahrt. 

Ich danke für die Erfüllung dieſer meiner Anregung und ich 
glaube, dafs, wenn ſie durchgeführt wird, es beſſer werden wird. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Eigner! 

Gem.-Nath Eigner: Sehr geehrte Herren! Der Herr 
College Hawranek hat meine Behauptungen beſtritten. Der Herr 
College meint, dafs geſagt wird: die Schnüre, die Bänder u. ſ. f. 
müſſen verfertigt werden. Es mag in gewiſſen Schulen vorkommen, 
daſs das in Ordnung geſchieht, in vielen Schulen iſt es nicht 
vorgekommen. Der Herr Bürgermeiſter ſagt, ich hätte das anzeigen 
ſollen. Ja, ich bin kein Denunciant. (Widerſpruch und Rufe: 
Das iſt kein Denuncieren!) Ich bitte, da müfste ich Zeugen 
bringen, meine Perſon allein würde mir nichts nützen. Der Herr 
Bürgermeiſter weiß es ja. Ich brauche Ihnen nichts zu erzählen. 
Ich war ſchon in dieſer Lage. Was war der Schlujs? Ich habe, 
wie man ſagt, abziehen können, wie die Dirn vom Tanz, und man 
hat mich zum Schluſſe ausgelacht, obwohl alles wahr war. 
Schließlich bin ich ſo dageſtanden, als wenn ich dem Betreffenden 
etwas böswilligerweiſe gethan hätte, und die Thatſachen ſind doch 
vorgelegen. 

Da ſoll man noch einmal etwas ſagen. Ich thue nichts mehr 
(Heiterkeit), gar nichts, nichts! Vor meinen Augen, Herr Bürger— 
meiſter, kann ein Wagen ſtehen, von dem ſie im Momente Steine 
oder Schotter von der Commune abladen oder etwas anderes, und in 
zwei Stunden darauf kann ein anderer fremder Wagen hinfahren und 
es aufladen — ich gehe vorüber und ich werde nichts mehr thun, 
weil es nichts nützt. Nein, er ſoll es wegführen. (Unruhe und 
Widerſpruch. — Verſchiedene Zwiſchenrufe links.) Sagen Sie mir 
da nichts, Herr College! Mit mir können Sie nichts anfangen. 
Wenn Sie privat mit mir ſprechen wollen, werde ich Ihnen den 
Gegenſtand ſchon erklären, wie Sie es wünſchen. Ich thue das 
nicht mehr, daſs ich mich um ſo etwas bekümmere, denn ſonſt 
wird man hingeſtellt, als ob man jemanden ein Unrecht zufügen 
wollte. Dass Jalouſien unrepariert wieder aufgeſchraubt worden 
ſind, das hat mir ſelbſt ein Lehrer geſagt, und er hat mir 
geſagt, ich möge in die Schule gehen und mir es anſehen. Ich 
habe ihm geantwortet: Ich habe als Gemeinderath nichts 
dareinzuſprechen! Ich wäre da wieder ein Agent und müjste 
das wieder vorbringen. Da werden wieder Unterſuchungen und 
Verhandlungen eingeleitet, und zum Schluſſe iſt es wieder ſo 
weit, daſs das alles angeblich nicht wahr iſt. Da ſagt der 
Fabrikant: „Der dumme Lehrjunge oder der dumme Geſelle nimmt 
auch die nichtfertigen Jalouſien mit und trägt ſie hin und ſchraubt 
fie auf. Ich habe es ihm nicht geſchafft, dafs er ſie mitnimmt. 
Ich laſſe ſie wieder abholen.“ 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger (unterbrechend): Ich bitte, 
Herr College, es iſt nicht nothwendig, dass in öffentlicher Sitzung 
ein derartiger Unterricht ertheilt wird. (Heiterkeit.) 
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Gem.-Nath Eigner (fortfahrend): Herr Bürgermeiſter, ich 
bin gleich fertig. (Heiterkeit.) Ja, das iſt eben traurig, wenn man 
etwas erwähnt, was Wahrheit iſt, dafs man das nicht ſagen darf. 
Das iſt aber ſo. Ich werde ſchließen; ich würde aber den Herrn 
Bürgermeiſter bitten, ſich die Sache doch ein biſschen anzuſehen, 
vielleicht findet man doch, was daran iſt und was dahinter ſteckt, 
und wenn auch die Herren gegen meine Anſchauung ſind: für 
das, was ich ſpreche, ſtehe ich jede Minute ein. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Lneger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchloſſen 
und ich bemerke nur kurz Folgendes: Wenn dem Präſidium irgend 
etwas zur Anzeige gebracht wird, was nicht recht iſt, fo wird von 
unſerer Seite ſofort veranlaſst, dafs die nöthigen Erhebungen 
gepflogen werden. Es iſt nicht richtig, dafs es vergeblich iſt, 
irgendeine Anzeige zu machen; es wird im Gegentheil jeder An— 
zeige gewiſſenhaft nachgegangen. Weiter erkläre ich, daſs es gar 
keine Denunciation im verächtlichen Sinne des Wortes iſt, wenn 
mau einen gemeinen Betrüger oder Dieb zur Anzeige bringt. Es 
wäre traurig, wenn das öffentliche Gewiſſen bereits ſo weit herab— 
geſunken wäre, dass es als verächtlich betrachtet würde, einen Dieb 
oder Betrüger zur Anzeige zu bringen. Das halte ich mich für 
verpflichtet, öffentlich zu erklären. (Beifall.) 

Der Herr Referent zum Schlusswort! 

Referent: Ich habe wenig mehr zu bemerken. Auf die Aus— 
führungen des Gem. -Rathes Eigner kann ich nichts erwidern, 
weil ſie eigentlich mit dem Referate in keinem Zuſammenhange 
ſtehen. Auf die Ausführungen des Herrn Collegen Helbig ver— 
mag ich nur zu erwidern, dass dieſelben wirklich Illuſtrationen 
zu dem Berichte, beziehungsweiſe zum Antrage des Stadtrathes, 
wie ich ihn vorgelegt habe, bieten. Ich bitte daher, den Antrag, 
beziehungsweiſe den Bericht des Stadtrathes zur Kenntnis zu 
nehmen. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Ich bitte diejenigen 
Herren, welche für die Kenntnisnahme ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der Magiſtratsbericht, betreffend die vom Gem. 
Rathe Helbig gelegentlich ſeiner in der Gemeinde— 
raths⸗Sitzung vom 18. September 1896 eingebrachten 
Interpellation angeregte bezirksweiſe Vergebung der 
Ferialarbeiten in ſtädtiſchen Schulen wird zur Kenntnis 
genommen. Desgleichen der Beſchluſs des Stadtrathes 
vom 12. November 1896, Z. 9071, wonach derſelbe 
bei Vergebung ſtädtiſcher currenter Arbeiten thunlichſt 
darauf Rückſicht nehmen wird, das dieſe bezirksweiſe 
erfolge. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Fiedler 
zum Referate. 

34. Referent Gem.-Nath Fiedler: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 9174 zu referieren. Es ſucht der Kreuzerverein zur 
Unterſtützung von Wiener Gewerbsleuten um eine Subvention 
pro 1895 und 1896 an. 

Der Kreuzerverein iſt ein eminent wohlthätiger Verein, der 
insbeſondere Gewerbsleute unterſtützt und ſomit eine Unterſtützung 
auch von Seite der Gemeinde verdient. Er hat früher eine Sub— 
vention von 400 fl. pro Jahr erhalten. Während des Inter— 
regnums iſt ihm allerdings eine Subvention nicht zugekommen. 


Der Stadtrath hat mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der 


Commune einerſeits und mit Rückſicht darauf, dafs der Kreuzer— | 
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verein kein beſonders armer Verein iſt, beſchloſſen, ihm nur pro 

1896 eine Subvention von 400 fl. zu gewähren, und ich bitte, 

dieſen Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Vice Bürgermeifler Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Dem Kreuzervereine zur Unterſtützung von Wiener 

Gewerbsleuten wird, wie bisher, ſo auch pro 1896 eine 
Subvention von 400 fl. bewilligt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate bitte ich 
Herrn Collegen Rißaweg. 

35. Referent Gem. Rath Nißaweg: Zahl 3324. Es 
handelt ſich um die Baulinien- und die Niveaubeſtimmung für 
den Kirchenbauplatz im X. Bezirke. Ich habe bereits am 24. Juli 
1896 über die Situierung der Kirche referiert, und weil die An- 
gelegenheit dringlich geweſen iſt, ſo iſt dieſe Niveaubeſtimmung 
einſtweilen zurückgeblieben. Die Herren haben den Plan in Händen. 
Es iſt darin eine kleine Veränderung eingetreten, welche in den 
Coten grün bezeichnet iſt. Es ſollen nämlich die verlängerte 
Gellertgaſſe, welche auf den Kirchenplatz einmündet, und die Gaſſe, 
welche von der Ettenreichgaſſe auf den Platz mündet, von 1517 m 
nunmehr auf 20 m verbreitert werden. 

Ich erlaube mir, den Antrag des Stadtrathes zur Annahme 
zu empfehlen, welcher lautet (liest): 

„Es ſei die verlängerte Gellertgaſſe zwiſchen der Himberger— 
ſtraße und dem Kirchenplatze, ſowie die ſymmetriſch hiezu gelegene 
Quergaſſe zwiſchen der Ettenreichgaſſe und dem Kirchenplatze von 
1517 m auf 20 m nach den Linien a b beziehungsweiſe e d, 
ef zu verbreitern. 

Das Niveau ſei nach den im Originalplane grün einge— 
ſchriebenen Coten abzuändern.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wüuſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche dem Autrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Die verlängerte Gellertgaſſe zwiſchen der Himberger— 
ſtraße und dem Kirchenplatze, ſowie die ſymmetriſch 
hiezugelegene Quergaſſe zwiſchen der Ettenreichgaſſe 
und dem Kircheuplatze iſt von 1517 m auf 20 m 
nach den Linien ab beziehungsweiſe e d, ef zu ver: 
breitern. 

Das Niveau iſt nach den im Originalplane grün 
eingeſchriebenen Coten abzuändern. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Sebaſtian 
Grünbeck! 

36. Referent Gem.-Nath SHebaſtian Grünbeck: Ich habe 
die Ehre, zur Zahl 9333 zu referieren. Es handelt ſich um die 
Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 9972 fl. zur Rubrik 
XXII 2 a anläſslich des Mehrerforderniſſes an Schotter für den 
XIX. Bezirk. Für dieſen Bezirk wurden pro 1896 5000 ms 
Schlögelſchotter und 3000 m? Rundſchotter bewilligt. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daſßs damit das Auslangen nicht gefunden werden 
konnte, und liegt ein Mehrbedarf von 1300 m? Schlögelſchotter 
Die Anſchaffungskoſten hiefür 
betragen 7160 fl. Weiters wurden bereits circa 2812 fl. veraus- 


gabt, welche in dem Präliminare pro 1896 ihre Bedeckung nicht 


mehr gefunden haben. Das Geſammterfordernis beläuft ſich daher 
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auf 9972 fl. Begründet wird es durch Folgendes: Es ſind im 
XI X. Bezirke viele Canäle gebaut worden. Auch durch den Bau 
der Stadtbahn ſind viele Straßen in einer Weiſe hergerichtet 
worden, dass der Schotter geradezu verſchwunden iſt. Es iſt daher 
die Bewilligung dieſer Summe unbedingt nothwendig, und ich er— 
ſuche die Herren um ihre gütige Zuſtimmung. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Eigner! 
(Heiterkeit.) 

Gem.-Nath Eigner: Sehr geehrte Herren! Ich habe gar 
nicht viel zu bemerken. Ich will nur conſtatieren, dass es ſich 
hier wieder um eine Mehrforderung von 9972 fl. handelt. Sie 
werden jagen, daſss fo viel Schotter, ohne daſs die Straßen auf— 
gegraben werden, gar nicht untergebracht werden kann. Das iſt 
richtig. Dieſe Aufgrabungen ſind eben die Urſache für den Maſſen— 
verbrauch von Schotter. Ich möchte nur nochmals bemerken, dass 
dieſem Missbrauch Einhalt gethan werden muss. Der Schotter, der 
von der alten Straße weggenommen wird, muſßs deponiert und 
oben wieder daraufgenommen werden. College Hipp hat erwähnt, 
daſs die Straßen nicht geſchottert find. Nein, fie find ſehr gut 
geſchottert. Schauen Sie ſich nur das Material an, wenn beſchotterte 
Straßen gepflaftert werden; dieſes wird in die Ablagerungsſtätten 
geführt, ſtatt deponiert, um dann wieder verwendet zu werden. Der 
Schotter legt ſich in die Erde hinein und bleibt daſelbſt; mehr 
als zwei Drittel des Schotters könnten wieder gebraucht werden. 
(Unterbrechung.) Reden Sie mir da nichts drein! (Lebhafte Heiter— 
keit.) Gehen Sie hinaus, nehmen Sie eine Commiſſion und laſſen 
Sie die geſchotterten Straßen aufgraben, da werden Sie ſehen, 
daſs derſelbe ganz gut erhalten iſt. Er wird etwas zerführt, aber 
zu mehr als zwei Drittel wieder verwendbar fein; anſtatt aber 
wieder verwendet zu werden, wird er auf die Ablagerungsſtätte 
geführt. Ich mache den Herrn Vorſitzenden auf Folgendes auf— 
merkſam: Jetzt werden wegen der neuen Gasbeleuchtung in ganz 
Wien Cunetten aufgegraben, und da ſollte mit den Unternehmern 
bedungen werden, dafs ſie verpflichtet find, den gewonnenen Schotter 
mindeſtens zwei Meter weit entfernt zu legen und das Erdreich 
gleich neben der Cunette zu deponieren. Das geſchieht derzeit nicht. 
Trotzdem die Schotterfabrikanten Brechmaſchinen haben, könnte 
nicht genug Schotter erzeugt werden, wenn der bisherige Vorgang 
beibehalten wird. Wenn ich ſo einen Vertrag zu machen hätte, 
würde ich es ſchon den Leuten zeigen. (Lebhafte Heiterkeit.) 

Ich möchte gerne einmal das ganze Präſidium einladen — 
ich habe es auch den Herren Dr. Prix und Dr. Grübl geſagt, 
ſie ſollen mit mir einmal einen kleinen Rundgang oder Rundfahrt 
machen und zuſchauen, wie da gewirtſchaftet wird. Ich ſehe ja ganz 
gut ein, ich bin Baumeiſter, mich intereſſiert das, und ich ſehe mit 
Zorn zu, wenn die Leute ſolche Miſswirtſchaft treiben und uns 
das Geld aus dem Sacke herausnehmen. Ich ſehe aber auch ein, 
die Herren ſind nicht vom Fache und werden das nicht ſo gut 
verſtehen. Wenn ich kein Zuckerbäcker bin, fo kann ich auch eine 
Torte nicht bereiten, das iſt beſtimmt. Ich kann nur das machen, 
was ich in meinem Fache gelernt habe; das ſchlägt nun in mein 
Fach und folglich bin ich in dieſem Fache bewandert. 

Nun will ich ſchließen und nur noch bemerken, das mit 
dieſem Schotter eine Miſswirtſchaft getrieben wird, dafs derſelbe 
vergeudet wird, und dafs man daher bei der künftigen Gasrohr— 
legung ein großes Augenmerk darauf haben mußs. N 

Da fehlt es an der überwachung, die Leute thun, was ſie 
wollen. Gehen Sie zu einem hin und fragen Sie ihn, ſo antwortet 


er: die Überwachung hat das Bauamt in der Stadt; der andere 
ſagt, die Aufſicht hat der; der dritte, die Aufſicht hat jener, und 
zum Schluſſe iſt gar niemand da! Die wirtſchaften herum und 
manipulieren und nehmen den Steuerträgern das Geld aus dem 
Sacke. (Rufe links: Das ſagt er ſchon zehnmal! Heiterkeit.) 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? 

Herr College Manner! 

Gem.-Nath Manner: Ich möchte mir nur erlauben, auf 
den Zeitpunkt der Beſchotterung aufmerkſam zu machen. Ich 
habe beobachtet, daſs nicht zur richtigen Zeit beſcholtert wird, und 
habe ſchon öfter geſehen, das im Winter, wenn die Straßen ſchon 
recht zerfahren ſind, Schotter aufgeführt wird. Soviel ich aber 
zu beobachten Gelegenheit hatte — auf dem Lande und in anderen 
Städten — wird dort immer im Herbſt beſchottert, und zwar 
vor Eintritt der ſchlechten Witterung. Denn dadurch, dass die 
Straßen ſchon vor Eintritt von Regenwetter und Schnee beſchottert 
werden, wird viel an Material erſpart. Wenn aber die Straßen 
ſehr zuſammengefahren ſind und viele Löcher haben, ſo kommt 
da eine ganze Menge Schotter hinein, ohne daſss es etwas nützt. 
Ich möchte alſo nur die Anregung geben, das die Beſchotterung 
auch rechtzeitig vorgenommen werde. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Eigner 
hat das Wort. 

Gem.-Nath Eigner: Ich will nur dem Herrn Collegen auf 
ſeine Ausführungen etwas erwidern. Nach meiner Erfahrung ſoll 
nicht jetzt im November und December beſchottert werden, ſondern 
im Frühjahre oder Sommer. (Widerſpruch.) Ich bitte, wenn Sie 
jetzt beſchottern und es fällt Schnee und der Schneepflug kommt, 
ſo wird der ganze Schotter, der da liegt, mit dem Schneepflug weg— 
geſchoben, und das wäre Schlecht. Die Beſchotterung ſoll im Früh— 
jahre vorgenommen werden, wenn die Straßen zuſammengefahren 
werden, aber nicht im Herbſte, wenn der Schneepflug fährt und 
den Schotter wieder wegnimmt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünjcht noch einer der 
Herren das Wort? Wenn nicht, ſo hat der Herr Referent das 
Schlusswort. 

Referent: Ich werde mich kurz faſſen, aber ich glaube, die 


Rede des geehrten Herrn Collegen darf ich nicht unerwidert laſſen. 


Betreffs der Beſchotterung im Herbſte ſtellen Sie ſich vor, wie 
ſchlecht die Straßen im Winter wären, wenn nicht wenigſtens im 
Herbſte beſchottert würde. | 

Beſonders bei dieſem Referate bezüglich des XIX. Bezirkes 
mache ich aufmerkſam, daſs es ſich da um eine neue Straße handelt. 
Bei der Hochſchule für Bodencultur iſt die Beſchotterung noth— 
wendig, das geht aber nicht anders. Wenn irgendwo eine Miſs— 
wirtſchaft beſteht, ſo war dies früher, bevor wir am Ruder waren, 
heute ſieht das aber ſo aus, als wenn wir die Schuld daran hätten. 

Ich möchte alſo nur ſagen, wir müſſen den Schotter abſolut 
haben, und ich erſuche alſo um Ihre gütige Zuſtimmung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Ich darf mir wohl auch 
eine Bemerkung erlauben. Es wird gewiſs von unſerer Seite alles 
geſchehen, um Miſsbräuchen zu ſteuern; wir ſind aber nicht im 
Stande, jeden Schotterſtein zu überwachen, das werden Sie ja 
zugeben, und es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes des Gemeinde— 
rathes, das Präſidium in Kenntnis zu ſetzen, wenn irgendeine 
Unzukömmlichkeit zu bemerken iſt. 
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Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Jene Herren, welche mit dem 
Referenten-Antrage einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Anläſsslich des Mehrerforderniſſes an Schotter für 

den XIX. Bezirk wird zur Rubrik XXII 2 à ein 
Zuſchuſscredit von 9972 fl. bewilligt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Lueger: Zum Referate Herr 
College Hraba. 

37. Referent Gem. Rath Hraba: Ich habe die Ehre, 
über mehrere Zuſchuſscredite zu referieren. Zunächſt zur Zahl 9131. 
Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 70.000 fl. zur Ausgabs— 
Rubrik XXII 1 a: „Currente Erhaltung des Pflaſters“. Die 
Poſition der Rubrik XXII I a iſt dermalen mit 157.314 fl. 44 kr. 
effectiv belaſtet. Im Vergleiche mit der Präliminarpoſition per 
230.000 fl. verbleibt ſohin noch ein verfügbarer Reſt von 72.685 fl. 
56 kr. Hierauf iſt jedoch infolge ſchon genehmigter oder weiters 
in Verhandlung ſtehender Koſtenanſchläge bereits der Betrag von 
91.647 fl. 28 kr. überwieſen, wovon erfahrungsgemäß circa 
60 Percent, ſohin der Theilbetrag von rund 56.000 fl. in dieſem 
Jahre zur effectiven Auszahlung gelangen dürften, fo dafs alſo 
thatſächlich nur noch der Betrag von 16.685 fl. 56 kr. wirklich 
verfügbar erſcheint. Im Laufe des Jahres dürften noch zur Ver— 
rechnung gelangen: die Ausgaben für ſolche curreute Pflaſterungen, 
welche von den Herren Bezirksvorſtehern aus ihren Verlägen be— 
ſtritten werden und die in der gleichen Zeitperiode des Vorjahres 
66.034 fl. 28 kr. betragen haben, und ferner die Koſten für 
größere currente, in dieſem Zeitraume noch über Genehmigung 
des Stadtrathes oder des Magiſtrates vorzunehmende Pflaſterungen 
per circa 20.000 fl., zuſammen 86.034 fl. 28 kr. 

Im Entgegenhalte zu dem oben ausgewieſenen, dermalen noch 
verfügbaren Reſte per 16.685 fl. 56 kr. dürfte ſich ſohin am Ende 
des Jahres gegenüber der Präliminarpoſition ein effectives Mehr— 
erfordernis von 69.348 fl. 72 kr. ergeben, für welches ein Zuſchuss— 
credit in der Höhe von rund 70.000 fl. zu erwirken iſt. 

Ich bitte um geneigte Bewilligung dieſes Zuſchuſscredites. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College O-brijt! 

Gem.-Nath Obriſt: Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um über die 
Pflaſterung, wie ſie heute vorgenommen wird, Klage zu führen. 
Im F 19 des Regulativs für die Pflaſterungsarbeiten iſt aus— 
drücklich beſtimmt, daſs die Steine geſtoßen und die Fugen aus— 
gefüllt werden ſollen. Das geſchieht nun nicht. Die Folge iſt, 
daſs nach ſolchen Neupflaſterungen, wenn es regnet, förmliche 
Bäche ſich bilden, und wenn ein ſchwerer Laſtwagen darüberfährt, 
ſofort Senkungen ſtattfinden. Ich habe diesbezüglich am 16. October 
einen Antrag eingebracht und ich habe in demſelben auch erwähnt, 
daſs Neu⸗ oder Umpflafterungen nicht im Spätherbſte bewirkt 
werden ſollen. Vorgeſtern hat man z. B. in der Schulgaſſe an— 
gefangen, das Pflaſter aufzureißen, um Holzſtöckelpflaſter dort 
einzufügen. Jetzt haben wir die Regenzeit; die Arbeit wird ſiſtiert. 
Wenn es zwei, drei Tage aufhört, ſo wird wieder fortgearbeitet. 
Ob die Arbeit auf dieſe Weiſe in dem Maße gut ausfällt, wie 
ſie ſoll, bezweifle ich. 

Ich mache bei dieſer Gelegenheit nochmals aufmerkſam, dass 
das Regulativ beſſer beachtet und wieder jo gepflaſtert werden 
ſoll, wie es ſich gehört. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Eigner! 

Gem.-Nath Eigner: Sehr geehrte Herren! Ich werde ſehr 
kurz fein. Ich will nur auf das eine aufmerkſam machen, das 
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bei der Pflaſterung, wo jetzt wieder ein Zuſchuſscredit von 70.000 fl. 
gefordert wird, auch die Beſtimmungen über die Ausführung genau 
eingehalten werden ſollen. 

Der Staub, der vor einigen Tagen in Wien infolge des 
Windes geherrſcht hat, war nicht mehr zum aushalten. Und wodurch 
ward der Staub erzeugt? Durch die Pflaſterungen wird künſtlicher 
Staub erzeugt. Heute wird — mag es ſich um eine Neupflaſterung 
oder Ausbeſſerung handeln — ſo gepflaſtert. Die Pflaſterer legen 
die Steine hin, der Sand wird ſchiebtruhenweiſe daraufgeführt, 
zwei bis drei Finger hoch, und bleibt liegen. Die Wägen gehen 
darüber, der Sand wird durch dieſelben zerrieben, die oberen Fugen 
verkleben ſich, die unteren bleiben hohl, ſo entſteht nun ein Staub, 
ein Wüſtenſand in allen Straßen Wiens. Jetzt kommt ein Wind, 
der nimmt den Staub und es entſteht eine ganze Sahara, es kann 
kein Menſch auf der Straße gehen. Aus der einen Straße wird 
der Sand herausgeweht, in die andere Straße weht ihn der Wind 
wieder hinein. Wenn die Pflaſterung fo durchgeführt werden 
würde, wie fie vertragsmäßig vorgeſchrieben iſt, nämlich, dass die 
Fugen ausgeſtopft, der Sand eingekehrt, dafs das Pflaſter, wenn es 
fertig iſt, geſchlögelt und abgekehrt wird, damit kein Schotter und 
Sand auf dem Pflafter ſich befinden, daun wird der Staub nicht 
mehr vorhanden ſein. Aber wir kommen aus dem Staube nicht 
mehr heraus, und das wird jeder beſtätigen, der hier in Wien iſt. 

Man kann nicht mehr auf der Straße gehen. Ich werde mir 
Brillen anſchaffen, damit meine Augen nicht noch mehr verdorben 
werden. Ich würde den Herrn Bürgermeiſter bitten, er möge ſich 
die Vorſchrift über die Pflaſterungen in dem betreffenden magiſtra— 
tiſchen Departement ausheben laſſen, dieſelbe durchleſen, die be— 
treffenden Stellen roth oder blau unterſtreichen und wenn eine 
Pflaſterung nicht ſo durchgeführt iſt, dem betreffenden Pflaſterer— 
meiſter die Arbeit entziehen. Es müſste das Aufſichtsperſonale 
ſtrenge darüber wachen, und wenn nicht die Vorſchriften beobachtet 
werden, möge zuerſt eine Rüge ertheilt, dann weiter gegen die 
Betreffenden vorgegangen werden. 

Ich hoffe, der Herr Bürgermeiſter wird dieſe ſchlamperte und 
niederträchtige Art der Ausführung der Pflaſterungsarbeiten nicht 
weiter dulden; das iſt unter Prix und Grübl und unter allen 
ſo gegangen, wie es auch heute unter dem gegenwärtigen 
Präſidium geſchieht. Ich hoffe, dass da eine gewaltige Verbeſſerung 
eintreten und dass nicht mehr jo ſchlampert gearbeitet werden 
wird. Es mußs ordentlich gepflaſtert werden! 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Es handelt ſich hier um einen 
Zuſchuſscredit von 70.000 fl. Die Höhe des Betrages rechtfertigt 
es, daſs man ſich die Sache etwas näher anſieht und die 
erforderlichen Ausweiſe verlangt. Wir haben aber hier den Antrag 
nur mit einem Worte, dieſes heißt: „Bewilligung“. Der Herr 
Referent hat in ſeiner mündlichen Begründung auseinandergeſetzt, 
daſs gegenwärtig bereits — wenn ich recht gehört habe — 
96.000 fl. bewilligt worden find über den budgetmäßigen 
Credit zu dieſer Poſt, und daſs vorausſichtlich von dieſen 
96.000 fl. in dieſem Jahre 70.000 fl. flüſſig gemacht werden 
müſſen. Deshalb wird ein Zuſchuſscredit in der Höhe von 
70.000 fl. verlangt. Ich glaube, den Herrn Referenten richtig 
verſtanden zu haben. Ich erlaube mir nun die Anfrage, von wem 
die Bewilligung dieſer 96.000 fl. ausgegangen iſt. Hat dieſe Be⸗— 
willigung der Stadtrath ertheilt oder iſt ſie vom Gemeinderathe 
erfolgt? Ich bin der Meinung, das, wenn der Gemeinderath 
Pflaſterungen bewilligt, die nicht budgetiert ſind, es Sache des 
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betreffenden Referenten iſt, ſofort darauf hinzuweiſen und den 
Antrag auf Bedeckung gleich bei Erſtattung des Referates zu 
ſtellen. Wahrſcheinlich dürfte es ſich um Pflaſterungen handeln, die 
der Stadtrath bewilligt hat. In dieſem Falle erlaube ich mir, die 
Anfrage zu ſtellen, wieſo es kommt, dafs in fo namhafter Weiſe 
currente Pflaſterungen über die budgetierte Bedeckung hienaus vor— 
genommen werden? 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte, Herr Referent, 
vielleicht das Referat der Buchhaltung zu verleſen, aus dem wird 
das genau hervorgehen, denn es iſt richtig, das der Stadtrath 
nur Ausgaben unter 5000 fl. bewilligen kann. Vielleicht iſt es 
daraus erſichtlich. 

Referent: Präliminiert waren 230.000 fl., belaſtet iſt dieſe 
Poſition mit 157.314 fl., ſonach ergibt ſich noch ein verfügbarer 
Reſt von 72.000 fl., weiters ſteht in Verhandlung über den 
Koſtenvoranſchlag der Betrag von 91.000 fl., wovon erfahrungs— 
gemäß circa 60 Percent zur Auszahlung kommen, ſonach 56.000 fl. 
Dieſe werden von den verfügbaren 72.000 fl. abgezogen, ſo ergibt 
ſich thatſächlich noch ein Betrag von 16.000 fl. 

Weiters dürften noch zur Verrechnung gelangen die Aus— 
lagen der Herren Bezirksvorſteher, die ſie aus ihren Verlägen 
beſtreiten, im Betrage von 66.000 fl. und ferner die Koſten für 
größere currente, in dieſem Zeitraume noch über Genehmigung 
des Stadtrathes und Magiſtrates vorzunehmende Pflaſterungen 
per 20.000 fl., macht zuſammen 86.000 fl. Wenn man die noch 
verfügbaren 16.685 fl. davon abzieht, ſo entſteht ein Mehr— 
erfordernis von 69.348 fl., alſo rund 70.000 fl. Das iſt voll— 
ſtändig in Ordnung, und habe ich dies bereits alles erwähnt. 

Gem.-»Nath Dr. Vogler: Dadurch iſt meine Anfrage nicht 
beantwortet, das iſt nur eine rechnungsmäßige Darſtellung, wie 
man auf den Betrag von 70.000 fl. kommt. Ich frage aber, für 
welche Pflaſterungen, wo iſt denn ſo enorm gepflaſtert worden? 
Auf Grund welcher Stadtraths-Beſchlüſſe? 

Dice-Bürgermeifler Dr. Lueger: Es liegen noch keine 
Stadtraths-Beſchlüſſe vor, ſondern die 70.000 fl. ſollen bewilligt 
werden für Magiſtrats-Beſchlüſſe, Stadtraths-Beſchlüſſe und Ge- 
meinderaths-Beſchlüſſe, die in dieſer Richtung werden gefasst 
werden. Es ſind noch keine Beſchlüſſe vorhanden, ſondern es 
ſtehen Anträge in Verhandlung, die ſolche Summen erfordern. 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Wenn die Sache fo liegt, fo 
mache ich darauf aufmerkſam, dafs wir heute am 17. November 
ſtehen, und da bin ich doch der Meinung, wenn Beſchlüſſe noch 
nicht einmal vorliegen, daſs das Geld in dieſem Umfange abſolut 
nicht gebraucht werden kann. Ich möchte daher den Antrag ſtellen, 
daſs die Summe vielleicht auf 30.000 fl. reduciert wird. Das 


kann vielleicht noch ausgegeben werden; warum man gleich zu 


70.000 fl. greifen ſoll, wenn Anträge noch nicht vorliegen, iſt 
mir nicht recht einleuchtend. : 

Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Ich werde gewiis Ver— 
anlaſſung treffen, daſs in Hinkunft derartige Berichte der Buch— 
haltung detailliert abgefaſst werden. 

Es iſt keine Frage, das gehört zum Referate dazu, zu 
welchem Zwecke eine Summe verwendet wird. Es geht nicht an, zu 
jagen, man braucht 90.000 fl., und es wird nicht angegeben, wofür 
man ſie braucht. 

Referent: Ich möchte nur aufmerkfam machen, dass 66.000 fl. 
allein für die Bezirksvorſteher gebraucht werden. Es handelt ſich 
alſo eigentlich um 4000 fl. für Pflaſterungen, welche etwa noch 
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beſchloſſen werden ſollen. Das iſt nicht ſo arg. Ich bitte um die 

Annahme des Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erkläre nochmals, 
daſs ich dieſen Fall zum Anlaſſe nehmen werde, um der Buch— 
haltung aufzutragen, bei ſolchen wirklich großen Nachtragsforde— 
rungen oder Begehren von Zuſchuſscrediten die Sache zu fpecifi- 
cieren. Es iſt Pflicht ſowohl des Stadtrathes als des Gemeinde— 
rathes, Kenntnis zu haben, wofür ſolche Summen bewilligt werden. 
Das iſt keine Frage. 

Wir ſchreiten nunmehr zur Abſtimmung. Es kommt die höhere 
Summe von 70.000 fl. zuerſt zur Abſtimmung. Herr College 
Dr. Vogler wird das zugeben. Diejenigen Herren, welche für 
den Antrag des Stadtrathes ſind, wollen die Hand erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Zur Rubrik XXII 1a „Currente Erhaltung des 
Pflaſters“ wird ein Zuſchuſscredit von 70.000 fl. be- 
willigt. 

38. Neferenk Gem.-Nath Hraba: Zur Zahl 9122. Zu⸗ 
ſchuſscredit zur Ausgabs-Rubrik XX 6a, Anlässlich der Reparatur 
eines Mannſchaftswagen der freiwilligen Feuerwehr in Ebersdorf 
war ein Betrag von 300 fl. erforderlich. (Lärm.) 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Integer: Ich bitte um Ruhe. Am 
beſten iſt es, wenn die verſchiedenen Parteien ruhig auseinander: 
gehen. Wer wird über Herrn Tagleicht ſo böſe ſein? (Rufe 
links: Der Jude iſt frech! — Gem-Rath Tag leicht: Wer hat 
dieſe Gemeinheit geſagt?) 

Neferent (fortfahrend): Nachdem das Präliminare zur Aus— 
gabs⸗Rubrik XX Ga bereits erſchöpft, ſogar ſchon ein Zuſchuſßs— 
credit von 10.420 fl. bewilligt wurde, und da die Reparatur eine 
äußerſt nothwendige iſt, ſo bitte ich um die Genehmigung der 
300 fl. als Zuſchuſscredit. (Gem.-Rath Dr. Klotzberg: Man 
hat den Anfang des Referates nicht gehört!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich werde es mit lauter 
Stimme noch einmal verkünden. Es dreht ſich um Reparaturen, welche 
am Mannſchaftswagen der freiwilligen Feuerwehr in Ebersdorf 
vorzunehmen ſind und welche nur einen Betrag von 300 fl. er— 
fordern. Weil die betreffende Poſt um mehr als 5000 fl. über— 
ſchritten iſt, ſo muſs dieſe Summe noch der Erledigung durch den 
Gemeinderath unterzogen werden. Ich glaube, die Aufklärung iſt 
eine vollſtändige. 

Ich bitte jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Behufs Ausführungen von Reparaturen am Mann- 
ſchaftswagen der freiwilligen Feuerwehr Kaiſer-Ebers— 
dorf wird zur Rubrik XX G a ein Zufchufseredit von 
300 fl. bewilligt. 

39. Referent Gem.⸗Rath Hraba: Zahl 9159. Bewilli⸗ 
gung von Zuſchuſscrediten im Geſammtbetrage von 69.000 fl. zu 
den Rubriken XII 12 b., XII 12 b., XII 12 il, XII 12 g., 
XII 13, Hochbauten betreffend. Bei vier Schulbauten und beim 
Baue des Simmeringer Amtshauſes ſind die diesjährigen Präliminar: 
Poſitionen per 400.000 fl. erſchöpft. Es ergibt ſich jedoch infolge 
des raſcheren Baufortſchrittes ein Mehrbedarf von 69.000 fl. und 
es iſt daher nothwendig, einen diesbezüglichen Zufchufseredit zu 
bewilligen. Ich bitte ſonach um die Annahme des Antrages. 

Vice-Würgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
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ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 

Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Zu den Rubriken XII 12 b., XII 12 b. XII 12 ii, 
XII 12 ga, XII 13, Hochbauten betreffend, werden 
Zuſchuſscredite im Geſammtbetrage von 69.000 fl. 
bewilligt. 

40. Referent Gem.-Nath Hraba: Z. 9195. Zuſchuſs⸗ 
credit zu der Ausgabs-Rubrik III 16 „Beſoldungsvorſchüſſe für 
Beamte und Diener“. Am 1. October d. J. hat der verehrliche 
Gemeinderath bereits einen Zuſchuſscredit von 10.000 fl. genehmigt. 
Es iſt aber dieſe Poſition bereits erſchöpft. Da jedoch beim Heran— 
nahen der ſchlechten Witterung und der dadurch bedingten Mehrung 
von Krankheits- und Todesfällen noch eine Reihe berückſichtigens— 
würdiger Vorſchuſssanſuchen geſtellt werden dürften — ja, es liegen 
ſogar ſchon mehrere ſolcher Geſuche vor — ſo wird über Antrag 
des Magiſtrates vom Stadtrathe beantragt, einen weiteren Zuſchuſßs— 
credit in der Höhe von 10.000 fl. zu bewilligen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Stadtraths-Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen, 

Beſchluſs: Zur Rubrik III 16 „Beſoldungsvor ſchüſſe für Be⸗ 
amte und Diener“ wird ein weiterer Zuſchuſscredit 
von 10.000 fl. bewilligt. | 

Bice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen; es findet eine kurze vertrauliche ſtatt. 

(Schluss der öffentlichen Sitzung 6 Uhr 50 Min. abends.) 


Beſchluſs-Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 17. November 1896. 
Vorſitz: Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger. 

1. (9263.) Gem.-Rath Siedler beantragt die Erhöhung 
des Erhaltungsbeitrages von monatlich 8 auf 10 fl. vom 1. No⸗ 
vember 1896 an, für Katharina Gröbe. (Angenommen.) 

2. (3742.) Gem.-RNath Nißaweg beantragt die Verleihung 
der goldenen Salvator-Medaille an Julius Müller und an Georg 
Prechler, Armenräthe des X. Bezirks. (Angenommen. ) 

3. (9357.) Gem. -Nath Tomola beantragt, es ſei der 
Director des Leopoldſtädter Real- und Obergymnaſiums Johann 
Halmſchlag zu verſtändigen, dass für den Fall feiner Über— 
nahme in den Staatsdienſt anläſslich des Überganges dieſer Lehr— 
anſtalt in die Verwaltung des Staates die Beſtimmungen des 
Art. VI des Vertrages zwiſchen der Commune Wien und der 
Staatsverwaltung puncto Übernahme der communalen Mittel— 


Schulen in die Verwaltung des Staates, ſowie die Beſtimmungen 


des Plenarbeſchluſſes des Wiener Gemeinderathes vom 24. Jänner 
1893, Z. 297, auch auf ihn Anwendung finden werden. 


(Angenommen.) 


4. (9339.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer beantragt 
die gnadenweiſe Gewährung einer einmaligen Unterſtützung von 
50 fl. an Johanna Pölzel. (Angenommen.) 

5. (9312.) Gem.-Rath Wefely ſtellt den Antrag: Auf 
Grund der mit Stadtraths-Beſchlußs vom 23. September 1896, 
Z. 7769, genehmigten Vorſchrift wird dem Reſtaurateur Julius 
Behr das Curhaus im Stadtparke zum Betriebe des Kaffeeſieder— 


gewerbes auf die Dauer von ſechs Jahren, vom 1. Mai 1897 


angefangen, gegen Bezahlung eines jährlichen Beſtandzinſes von 

30.000 fl. verpachtet, und demſelben die Bewilligung ertheilt, in 

den Wintermonaten, d. i. vom 15. October bis 15. April, außer 

den Concerten an Sonn- und Feiertagen noch allwöchentlich ein 

Concert in den im § 2, lit. e der Vorſchrift bezeichneten Localitäten 

abhalten zu dürfen. (Einſtim mig angenommen.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Studtrath. 


Sitzungen des Stadtrathes. 
Dienstag, den 24. November 1896. 
Mittwoch, den 25. November 1896. 
Donnerstag, den 26. November 1896. 
Freitag, den 27. November 1896. 


(Sitzung vom 11. November 1896.) 


CCVIII. Plenar-Verſammlung unter dem Vorſitze des k. k. 
Statthalters Erich Grafen Kielmansegg. 

dach der freudig begrüßten Mittheilung, daſs Se. Excellenz 
der Herr k. k. Sectionschef a. D. Auguſt Freiherr v. Plappart— 
Leenheer der Donauregulierungs-Commiſſion auch fernerhin als 
Vertreter des Miniſteriums des Innern angehören werde, wurden 
einige von der Strombau Direction infolge der lange andauernden 
Hochwaſſerſtände nothwendig gewordene Abänderungen des Bau— 
präliminares pro 1896, welche übrigens mit keiner Mehrausgabe 
verbunden ſind, genehmigt. Sodann wurde ein Comité zum Zwecke 
der Berathung der Anlage eines Kohlenhafens in Wien und der 
Deſignierung der nach der Umwandlung des Wiener Donaucanales 
in einen Handels- und Winterhafen noch weiters wünſchenswerten 
Umſchlags⸗ und Landungsplätze eingeſetzt. Hinſichtlich der vom 
n.⸗6. Landesausſchuſſe erbetenen Subventionierung der projectierten 
Donaugrabenregulierung wurden die nöthigen Vorerhebungen an— 
geordnet und ſodann beſchloſſen, die Gemeinde Wien neuerlich um 
die Übernahme des Erzherzog Karlplatzes ſammt den auf dieſem 
Platze von der Donauregulierungs-Commiſſion hergeſtellten Parke 
zu erſuchen. Nachdem noch das Ergebnis der Auflage neuer Coupon— 
bogen des Anlehens vom Jahre 1870 zur Kenntnis genommen 
wurde, wurde eine Reihe von Perſonalangelegenheiten erledigt. 


Stempelpflicht der Fahrlegitimationen für Radfahrer. 

Das hohe k. k. Finanzminiſterium hat mit dem Erlaſſe vom 
2. November 1896, Z. 2934, aus Anlass wahrgenommener Un— 
gleichmäßigkeiten in der Praxis in Betreff der Stempelpflicht der 
Fahrlegitimationen für Radfahrer und der Geſuche um deren Er— 
theilung Nachſtehendes bekanntgegeben: 

Fahrlegitimationen (Erlaubnisſch eine, Licenzen, Legitimation: 
karten, Fahrſcheine, Fahrbolletten, Fahrpäſſe, Fahrordnungen, 


Prüfungscertifikate u. ſ. w.), welche von landesfürſtlichen oder 
von Gemeindebehörden an Radfahrer zum Zwecke der Anerkennung 
ihrer Befähigung zum Befahren öffentlicher Straßen und Plätze 


— — 2 a ee ee —— — 


ertheilt werden, unterliegen bei der erſten Ausfertigung, ſowie bei 
jeder Verlängerung der Giltigkeitsdauer gemäß der Tarifpoſt 7 g 
des Gebürengeſetzes der Stempelgebür von 1 fl. vom erſten Bogen. 

Der gleichen Gebür unterliegt auch die behördliche Vidierung 
der vom Vorſtande eines Radfahrervereines oder von anderen 


Sachverſtändigen ausgeſtellten Fahrbefähigungszeugniſſe, dann von 


Mitgliederkarten von Radfahrervereinen, wenn dieſe Vidierung die 
Anerkennung der Befähigung zum Radfahren auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen in ſich ſchließt. 

Müſſen zum Zwecke der Erlangung einer behördlichen Fahr— 
legitimation der im erſten Abſatze bezeichneten Art Beſtätigungen 
oder Zeugniſſe vom Vorſtande eines Radfahrervereines oder von 
anderen Sachverſtändigen über die Schulung des Bewerbers im 
Radfahren und über die vorſchriftsmäßige Beſchaffenheit und 
Eignung ſeines Fahrrades zum Befahren öffentlicher Straßen 
und Plätze beigebracht werden, ſo ſind dieſe Beſtätigungen oder 
Zeugniſſe, wenn ſie ausſchließlich zu dieſem ämtlichen Gebrauche 
beſtimmt ſind und auf denſelben nach Punkt 5 der Vorerinnerungen 
zum Tarife des Gebürengeſetzes dieſer Zweck und die Perſon, 
welcher fie zu dieſem Zwecke zu dienen haben, gleich bei der Aus— 
ſtellung angegeben wird, gemäß Tarifpoſt 117 m des Gebüren— 
geſetzes bedingt gebürenfrei. 

Alle anderen Beſtätigungen oder Zeugniſſe von Radfahrer— 
vereinen oder anderen Sachverſtändigen über die Schulung von 
Radfahrern oder die Beſchaffenheit von Fahrrädern, insbeſondere 
auch alle Fahrzeugniſſe und ähnlichen Beſtätigungen, die den Mit⸗ 
gliederkarten von Radfahrervereinen beigeſetzt werden, ſind gemäß 
der Tarifpoſt 116 a bb des Geſetzes vom 13. December 1862, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 89, dem Zeugnisſtempel von 50 kr. von jedem 
Bogen unterworfen. 

Schriftliche oder zu Protokoll genommene mündliche Geſuche 
um Ertheilung der in den beiden erſten Abſätzen bezeichneten ämt⸗ 
lichen Ausfertigungen unterliegen dem Stempel von 50 kr. von 
jedem Bogen nach der allgemeinen Beſtimmung der Tarif— 
poſt 43 a 2, beziehungsweiſe 79 a 1 des Geſetzes vom 13. De- 
cember 1862, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 89, nach Maßgabe der Anzahl der 
Bewerber ($ 33 des Gebürengeſetzes). 

Von einer Beanſtändung der in den beiden erſten Abſätzen 
bezeichneten ämtlichen Ausfertigungen, ſowie der im vierten Abſatze 
gedachten Beſtätigungen und Zeugniſſe wegen unterlaſſener oder 
ungenügender Stempelung iſt Umgang zu nehmen, wenn bis 
längſtens 31. December 1896 die entfallenden Stempelmarken auf 
denſelben nachträglich befeſtigt und ämtlich überſtempelt werden. 

Zur Vornahme dieſer Überſtempelung find die Steuer- und 
Stempelämter und, wenn es ſich um ämtliche Ausfertigungen 
handelt, auch die Behörden, von welchen dieſelben herrühren, 
ermächtigt. 


Approviſtonierung. 
Borſtenviehmarkt vom 17. und 19. November 1896. 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſchweine (Fleiſchſchweine) 4892 Stück 
Fettſchwe inne ER 4599 „ x 
Summa. 9491 Stück 


Darunter unverkaufter Reſt von der Vorwoche 8 Stück. 
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Angekauft wurden: 


für Wien 8673 Stück 
für das and. — „ 
unverkauft blieben 818 „ 


2. Preisbewegung: 

Jungſchweine (Fleiſchſchweine) .. von 31 bis 42 (—) kr. 
Fettſchwe inna. „ 45 „ 51 (—) „ 
(per 1 Kg. Lebendgewicht). 

Der Geſchäftsverkehr war auf dem Dienstagmarkte flau und 
find die Preiſe für Fettfchweine um 1 bis 2 kr. per Kilogramm 
gefallen, während Jungſchweine, lebhafter gefragt, um 1 bis 2 kr. 
per Kilo gramm gegen den letzten Dienstagmarkt geſtiegen find. 

Auf dem Donnerstag-Nachmarkte ſind bei flauer Tendenz die 
Preiſe für Jungſchweine um 1 bis 2 kr. per Kilogramm gefallen, 
dagegen ſind die Preiſe für Fettſchweine gegen den Dienstagmarkt 
unverändert geblieben. 


* 
K 


Pferdemarkt vom 17. November 1896. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 388 Pferde. 


Preis: für Gebrauchs pferde. 88—350 fl. per Stück 
„ Schlachtpferde . 30 — 60 „, „ „ 
Der Markt war lebhaft. 
% * 


* 
Stechviehmarkt vom 19. November 1896. 
1. Auftrieb, bezw. Zufuhr: 
Kälber ausgeweidet 3220, Kälber lebend 67, Lämmer 
ausgeweidet 276, Lämmer lebend — Schafe aus— 


geweidet 1077, Schafe lebend 1114, Schweine aus— 
geweidet 2256. 
2. Preisbewegung: 
Kälber ausgeweidet .. per 1 kg von 32 bis 52 (62) kr 
Kälber lebend.. . . „ „ „ 38 „ 44 (—) „ 
Schweine ausgeweidet. . „ „ „ 33 „ 54 (56) „ 
Lämmer ausgeweider . . „ per Paar von 4 bis 11 (12) fl. 
Lämmer lebend .. „ Stück „ — — — * 
Schafe ausgeweidet .. „ I kg von 20 „ 34 (—) kr. 
Schafe lebennd . „Paar „8.10 „19.10 (—) fl. 
Schafe lebend per 1 kg von 22 bis 25 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 121 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Bei lebhaftem Geſchäftsverkehre ſind die Preiſe 
im allgemeinen unverändert geblieben. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 685 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Infolge des ſehr geringen Auftriebes war der Verkehr 
belanglos. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 19. November 1896 
51 Stück Maſt⸗, 60 Stück Weide⸗ und 155 Stück Beinlvieh 
aufgetrieben. 


Öffenttihe Sicherheit. 


Im Monate October 1896 betrug die Zahl der vom 


Wiener Magiſtrate abgeſchobenen Individuen 358 

dem Wiener Magiſtrate zugeſchobenen (zuſtän⸗ 
digen) Individuunnn ess 40 
Durchſchübl inner- 186 
Geſammtzahl. 584 
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Sanitäts- Angelegenheiten. 


Die Thätigkeit der Gemeinde⸗Sanitätsſtationen: a) V., Untere 
Bräuhausgaſſe 61, b) XIV., Pillergaſſe 21, im October 1896.) 


| wurden im October 1896 durch die ſtädtiſchen Kranken⸗ 
| und Leichenträger Transporte ausgeführt, und zwar 


Aus dm nicht | von Be⸗ 
2 infectibs infectiös von trunkenen 
Bezirke Leichen auf die 
erkrankter Perſonen = 55 Polizei⸗ ee 
in die Spitäler?) lamm er | 1 
III 10 10 
I | a en 9 36 
n ! „ 3 | 118 1995 
VII) 1 | | 1 
X.) 21 17 38 
XI | u 20 17 2 | 50 
XIII) 6 | =. 
| —-) 193) 
XIV 8 33 2 5 48 
NV | 5 12 1 1 19 
| 
Buf. 81 161 27 53 322 


1) Der Wirkungskreis der Sanitätsſtation im V. Bezirke beruht auf 
dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 8. Auguſt 1894, Z. 3351 (Beilage XII 
pag. 77 zum Amtsblatte Nr. 104 ex 1894), jener der Sanitätsſtation im 
XIV. Bezirke auf der Verfügung des landesfürſtlichen Commiſſärs vom 
6. September 1895, Z. 7689 (Amtsblatt Nr. 77 ex 1895, pag. 1778). 

2) Diefe Transporte werden ausſchließlich mit beſpaunten Wägen beſorgt; 
die Pferde ſtehen permanent in Dienſtesbereitſchaft. 

3) Bis auf weiteres werden auch die Transporte infectiös erkrankter 
Perſonen und ausnahmsweiſe auch ſonſtig Erkrankter aus dem X. Bezirke 
von der Station im V. Bezirke beſorgt. 

4) Seit dem 1. December 1895 werden auch die Transporte infectiös 
erkrankter Perſonen aus dem VIII. Bezirke durch die Station im V. Bezirke 
und aus dem XIII. Bezirke von der Station im XIV. Bezirke beſorgt. 

N 5) Dieſe Zahl bedeutet die Geſammtſumme der durch die Sanitätsſtation 
im V. Bezirke durchgeführten Transporte. 

6) Dieſe Zahl bedeutet die Geſammtſumme der durch die Sanitätsſtation 

im XIV. Bezirke durchgeführten Transporte. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsunummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 16. November bis 19. November 1896: 


Für Zubauten: 
III. Bezirk: Neulinggaſſe 7, von Paul Dumont, I., Rauhenſteingaſſe 6 
Bauflihrer Laske & Fiala (8736). „Rauhenſt 


XVII. Bezirk: Dornbach, Zwerngaſſe 42, von Marco Juraj Juhn, I., 


J 
Kärnthnerring 17, Bauführer H. & F. Glaſer (40404). 
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XIX. Bezirk: Waſchküche, Aborte und Canaliſierung, Heiligenſtadt, Eroica⸗ 
gaſſe 21, von Katharina Steiner, I., Ertlgaſſe 4, Bau⸗ 
führer Karl Höllerl jun. (22935). 

Küchentract, Grinzing, Gut Cobenzl, von Wilhelm Fiſch er, 
J., Rathhausſtraße 19, Bauführer Franz Lift (23075). 
Kanzlei, Heiligenſtadt, Halteraugaſſe 1, von Joſef Puching er, 

ebenda, Bauführer Karl Höllerl jun. (23226). 


Für Adaptierungen: 


J. Bezirk: Zelinkagaſſe 11, von Franz Demal, Zimmermeiſter (8774). 

Löwelſtraße 18, von Franz Prokeſch, Baumeiſter (8790). 

Babenbergerſtraße 5, von Ed. Frauenfeld & Berghof, 

Baumeiſter (8717). 

Vörſegaſſe 1, von Matthias Joſtal, Maurermeiſter (8734). 

’ 5 Wallfiſchgaſſe 15, von der Wiener Baugeſellſchaft (8740). 

II. Bezirk: Stephanieſtraße 18, von J. Köhl, Baumeiſter (8737). 

IV. Bezirk: Schleifmühlgaſſe 4, von der Oſterreichiſchen Gasglühlicht- 

Actiengeſellſchaft, Bauführer? (8782). 

VI. Bezirk: Magdalenenſtraße 30, von Johann Bradai, Bauführer 
Wilhelm Ernſt (8713.) 

Bezirk: ö 6, von Thomas Kazda, Maurermeiſter 
8763). 


IX. Bezirk: Frankgaſſe 10, von der Wiener Baugeſellſchaft (8779). 
Bezirk: Fünfhaus, Goldſchlagſtraße 8, von Aloiſia A. Czeya, Bau: 
führer Rudolf Zemann (25723). 

„Bezirk: Ottakring, Ottakringerſtraße 91, Bräuhaus, von Edlen 
v. Kuffner, ebenda, Bauführer A. Zagorsky (56867). 

Ottakring, Seeböckgaſſe 19, von David Krieſer, ebenda, 
Bauführer Franz Vock (57070). 

Ottakring, Zeillergaſſe 47, von M. Blaſchek, XIV., Gold⸗ 
ſchlagſtraße 6, Bauführer Florian Müller & Anton 
Klement (57071). 

Pezirkt Hernals, Hauptſtraße 35, von Johann Werner, ebenda, 
Bauführer Karl Haas (40367). 

Dornbach, Zwerngaſſe 42, von Marco Juraj Juhn, I., 
Kärnthnerring 17, Bauführer H. & F. Glaſer (40404). 

Bezirk: Währing, Gürtel 81, von Oswald Löffler, ebenda, Bau⸗ 
führer Victor Fiala (36852). 

Währing, Gertrudplatz 1, von Sebaſtian Mayer, ebenda, 
Bauführer Franz Simlinger (36882). 

Währing, Wühring-Weinhanferftraße 44, von Alexis Bayer, 
ebenda, Bauführer Franz Kaindl (36883). 


" " 


" 75 
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Für diverſe (geringere) Bauten: 


VI. Bezirk: Canal, Stumpergaſſe 8, von Anton Martin, Bauführer 
C. Graf (8773). 

Waſſerlauf, Webgaſſe 41, von Georg Pelzlbauer, Bau— 
führer M. & J. Sturany (8789). 

Schupfe, Mollardgaſſe 53, von der Stadt Wien, Bauführer? 
(8746). : | 

Hofeindedung, Agidigaſſe 6, von Andreas Oltmanns, 
Bauführer Slezak & Giller (8756). 

Bezirk: Zaun mit gemauertem Sockel, Währing, Lazariſtengaſſe, Ecke 
der Gentzgaſſe, von Ferdinand und Aloiſia Schindler, 
Währing⸗Weinhauſerſtraße 73, Bauführer Joh. Freitag 
(36672). 


Für Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


XVII. Bezirk: Hernals, Calvarienberggaſſe 55, von Ludwig Stifft, Bau⸗ 
führer Franz Kain dl (40671). 


Geſuche um Wekanntgabe der Maulinie wurden überreicht: 


II. Bezirk: Kaiſerplatz, Einl.⸗Z. 3669, von Anna Fialka, Jäger⸗ 
ſtraße 35 (8727). 
IX. Bezirk: Nufsdorferftvaße 4, von Dr. Heinrich Klitſch, Eßterhazy— 
gaſſe 33 (8771). 
Bezirk: Fünfhaus, Einl.⸗Z. 114 und 290, Kranzgaſſe 1/3, von Joſef 
Ortner (25875). | 
XVIII. Bezirk: Ausftedung der Straßenachſe, Währing, neue Gaſſe in der 
verlängerten Lazariſtengaſſe, Ecke der Gentzgaſſe, von Ferd. 
Schindler (37253). 
Pötzleinsdorf, Julienſtraße 44, von Julius und Marie Kitt, 
(37422.) 


5. I 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


II. Bezirk: Taborſtraße 11 a, von Karl Mayer, Baumeiſter (8748). 
XVIII. Bezirk: Währing, Lacknergaſſe 100, von Franz Nowatſchek, VIII., 
Laudongaſſe 54, Demolierender derſelbe (37198). 
Pötzleinsdorf, Julienſtraße 44, von Wenzel Stadler, X., 
Leibnitzgaſſe 6, Bauführer derſelbe (37423). 


” n 
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Gewerbeaumeldungen vom 13. November 1896. 


(Fortſetzung.) 

Mittendorfer Joſef — Wildbret-, Geflügel⸗ und Eierhandel — II. 
Praterſtraße 47. | 

Schotter Karl — Handelsagentur in Pferden — XII., Haſchkagaſſe 3. 

Bathelt Guſtav — Stadtlohnkutſchergewerbe — XVIII., Gentzg. 138. 

Lorene Martin — Herrenkleidermacher — XV., Robert Hamerlingg. 15. 

Brandſtetter Marie — Kaffeeſchank — XV., Kohlenhofgaſſe 4. 

Haslinger Johann — Kaffeeſieder — XV., Schönbrunnerſtraße 24. 

Proſy Karl — Kaffeeſiedergewerbe § 16, lit. k und g — XIV., Sechs— 
hauſerſtraße 29. 

Roth Anna — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XV., Clementineng. 10. 

Stinner Matthias — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
XVI., Neulerchenfelderſtraße 59. | 

Mikeſch Joſef — Marktvictualien⸗Verſchleiß — III., Beatrixgaſſe 28. 

Gabriel Joſef — Papier⸗Verſchleiß — VI., Webgaſſe 38. 

Strzepek Karl — Radfahrſchul⸗Inhaber — XIV., Sechshauſerſtraße 48. 

Lukas Katharina — Reibſand und Waſchelhandel — XII., Wilhelmſtr. 43. 

Glatz Thereſe — Selchwaren-Verſchleiß — IV., Große Neugaſſe 16. 

Möller Hermine — Victualien⸗Verſchleiß — IV., Kolſchitzkygaſſe 12. 

Wawra Matthias — Victualien-Verſchleiß — II., Schüttelſtraße 84. 

Zehetner Franz — Victualien⸗Verſchleiß — XVI., Schellhammerg. 19. 

Schmidt Ferdinand — Zeitungs-Verſchleiß — XIII., Kuefſteingaſſe 52. 

Spindler Antonie — Verſchleiß von Zuckerbäckerwaren — XI., Enkplatz. 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 14. November 1896. 


Vergani Ernſt, Vergani Emma — Betrieb des Buchdruckergewerbes 
ausſchließlich zum Zwecke der Herſtellung der Zeitung „Deutſches Volksblatt“ 
— VIII., Joſefsgaſſe 4 und 6. 

Prinz Johann — Geſchirrhandel — XIV., Goldſchlagſtraße 67. 

ö e Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII, Calvarienberg— 
gaſſe 15. 

Wimmer Rudolfine, geb. Golz —. Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., 
Siccardsburggaſſe 37. 

Selzer Marcus Ber — Händler mit Glaschromobildern, transparenten 
Fenſterbildern, Hausſegen und Kapellen — VIII., Bliudengaſſe 18. 

Gareis Juliana — Korbwaren-Verſchleiß — XIV., Sechshauſerſtraße 27. 

Wolf Anton — Kleidermacher — XII., Wertheimſteingaſſe 4. 

Pokorny Eva — Verabreichung von Kaffee, Thee, Chocolate, anderen 
warmen Getränken und von Erfriſchungen, ſowie Ansſchank von Bier — X., 
Erlachgaſſe 19. 

Mareſch Georg — VIII., 
Breitenfeldergaſſe 20. 

Piller Leopold, — Mechanikergewerbe — XVII., Blumengaſſe 29. 

Keß Aloiſia — Milch-Verſchleiß — VI., Brauergaſſe 4. 

Poſamentir Katharina — Pfaidlergewerbe — VIII., Lerchenfelder— 
ſt raße 94/98. 

Zintz Georg — Pferdehändler — X., Simmeringerſtraße 151. 

Breder Pinkus — Schuhwaren-Verſchleiß — VIII., Lerchenfelderſtr. 122. 

Vogel Marie — Victualien⸗Verſchleis — VIII., Stolzenthalergaſſe 3. 

Maier Leopoldine — Victualien-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtr. 91. 


Kleinhandel mit Brennmaterialien — 


* * 
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Biel Karl, Dr. — Advocatie — I., Rauhenſteingaſſe 1. 

Germadinger Joſef — Bäcker — XII., Schönbrunnerſtraße 121. 

Pudel Thereſia, geb. Meiſter — Brantwein-Verſchleiß — XVI., Speck— 
bachergaſſe 36. 

Freund Antonia, geb. Fürſt — Ausſchank und Kleinverſchleiß von ge⸗ 
brannten geiſtigen Getränken — XVI., Neumayergaſſe 24. 

Spira Adolf — Erweiterung der Brantweinſchank-Coneeſſion auf die 
Berechtigung zur Verabreichung von warmem Thee — X., Himbergerſtr. 63. 

Ambros Leopold — Bäckergewerbe — V., Wildemanngaſſe 3. 

Mang Francisca — Bäckergewerbe — III., Saleſianergaſſe 25. 

Hillinger Marie — Damenkleidermachergewerbe — IV., Hauptſtraße 49. 

Grueber Hedwig v. — Damenkleidermacherin — III., Erdbergſtraße 55. 

Gack Sidonie — Eiſenwaren-Verſchleiß — V., Wienſtraße 16. 

Kohn David — Eier- und Geflügelhandel — II., Floſsgaſſe 1 a. 

Caſſani Anton — Flaſchenbierhandel — XIX., Kahlenbergerſtraße 46. 

Lagler Joſef — Fleiſchhauergewerbe — V., Mauthausgaſſe 3. 

Hammerl Johann — Fleiſchhauer — V., Hundsthurmerſtraße 35. 

Landau Baruch Joſef — Gepäckstransport von und zu den Dampfſchiff⸗ 
ſtationen und Bahnhöfen in Wien — J., Neuthorgaſſe 1/3. 

Tennenbaum Rudolf — Geflügel- und Eierhandel — V., Wehrgaſſe 23. 

Cervinka Erneſtine — Gaſtwirtsgewerbe — XV., Würffelgaſſe 8. 

Gmeiner Joſef — Gaſthauspächter — XVII., Hormayrgaſſe 47. 

Silberbauer Heinrich — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IV., Hechteng. 14. 
ſraß on Johann — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XII., Hetzendorfer⸗ 
raße 85. 

0 . Wolfgang — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Lackner⸗ 

gaſſe 33. 
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Weigl Aloiſia — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Diehlgaſſe 50. 
Baidi Roſa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Matzleinsdorferſtr. 31/33. 
Matinkovitſch Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Matzleinsdorfer— 


el. 
Herdlicka Edmund — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Siebenbrunnen⸗ 

aſſe 53. 

N Kubes Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Reinprechtsdorferſtr. 54. 
Jilch Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Siebenbrunneng. 70. 
Janda Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmerſtr. 88. 
Decker Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Wehrgaſſe 29. 
Patad Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Valerieſtraße 20. 
Löwenſohn Baruch Moriz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große 

Pfarrgaſſe 6. | 
Geißler Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Prager Reichsſtr. 9. 
Hrdliczka Pauline, geb. Fiſcher — Montierung von Häkelnadeln — 

XVI., Wilhelminenſtraße 122. 

Scheichl Joſef — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 

XVI., Degengaſſe 57. 

Greiß Auton — Verſchleiß von Holz, Kohlen und Coaks — XVI., 

Fröbelgaſſe 56. 

Eutzmann Reinhold — Handel mit Kupferſtichen — J., Seilerſtätte 30. 
Semmler Joſef — Kaffeeſieder — J., Eliſabethſtraße 3. 

Pawlik Anna — Kleinfuhr-Licenz Nr. 993 — V., Hundsthurmerſtr. 61. 
Jeitler Joſef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V., Hartmanng. 14. 
Schlappelwein Michael — Kaffeeſieder — III., Untere Weißgärberſtr. 2. 
Stephan Martin — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — II., 

Othmargaſſe 15. 

Mang Francisca — Verſchleiß von Mehl, Grieß und Germ — III., 

Saleſianergaſſe 25. 

Meierhofer Eleonore — Marktvictualien-Verſchleiß — XVI., Gablenzg. 10. 

Gartner Georg — Mechaniker — V., Hundsthurmerſtraße 97. 

Langsfelder Moriz — Möbelhandel — III., Faſangaſſe 18. 

Frank Iſidor — Proviſionsagent — III., Löwengaſſe 42. 

Gianicelli Marie — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen — IV., Hauptſtraße 47. | 

Kralka Alois — Pferdefleiſch-Verſchleiß mit Ausnahme der Auskocherei 

— XIII., Kendlerſtraße 31. 

Mlöak Johann — Pferdeſcherergewerbe — XII., Schönbrunnerſtraße 48. 
Lauſecker Leopold — Pferdefleiſch-Verſchleiß — V., Ramperſtorfferg. 55. 
Ungerböck Hermann — Reibſandhauſieren — XII., Rothe Mühlgaſſe 35. 
Stefanski Joſef Johann — Schloſſer — XIII., Hütteldorferſtraße 278. 
Krejei Marie, geb. Atzl — Verſchleiß von Sauerkraut und Rüben — 

XVII., Calvarienberggaſſe 39. 

Weiß Joſefine — Verſchleiß von Schulheften, Preisliſten 2c. und von 

Papier, Schreib- und Zeichenrequiſiten — XVII., Parhamerplatz 11. 

Kiutr Karl — Schuhmacher — V., Matzleinsdorferſtraße 31/38. 

Schebeſta Anton — Spenglergewerbe — V., Diehlgaſſe 36. 

Hutäk Thomas — Sattlergewerbe — V., Hundsthurmerſtraße 126. 

Kaplan Franz — Schloſſer — V., Siebertgaſſe 4. 

Becvar Alois — Selchwaren-Verſchleiß — V., Neinprechtsdorferſtr. 18. 

Feinermann Joſef — Selchwaren-Verſchleiß — V., Matzleinsdorferſtr. 1. 

Böhmer Johann — Tannen- und Föhrenzapfenhandel. — V., Rein- 
prechtsdorferſtraße 12. 

Heitel Joſef — Viehhandel — X., Herzgaſſe 54. 

Kaſerer Alois — Victualien-Verſchleiß — V., Schwarzhorngaſſe 6. 

Mann Joſef — Verſchleiß von Würſteln und Gebäck im Umherziehen 

— X., Windtenſtraße 4. 

Czermak Victor Emanuel — Wagner — XVII., Hernalſer Hauptſtr. 106. 
Kirner Suſanna — Wohnungsvermietung und Verköſtigung der Mieter 

— I., Riemergaſſe 3. 

Dignos Anton — Wein- und Bier-Verſchleiß — III., Seidlgaſſe 28. 
Bauer Auguſt — Verſchleiß von Zuckerwaren und Cauditen — XVI., 

Neulerchenfelderſtraße 5. 

Mörtinger Franz, Mörtinger Franz Karl — Zimmermeiſter — V., 

Fendigaſſe 8. N 
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Probſt Franz — Fiaker, Lic.-Nr. 625 — III., Erdbergſtraße 14. 
Wolf Gabrielle — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Mariahilferſtraße 23. 
Wawra Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Storchengaſſe 20. 
Haupt Karl — Verſchleiß von Gipscement, hydrauliſchem Kalk und 
Erdfarben — J., Rathhausſtraße 21. | 
ums Marie — Gaft- und Schankgewerbe — XIV., Neubergen⸗ 
ſtraße 17. | | 
Blüml Andreas — Gaſt- und Schanfgewerbe — XVIII., Luſtkandlgaſſe 3. 
Hoffſtädter Johann — Juwelier, Gold- und Silberarbeitergewerbe — 
I.. Kohlmarkt 7. 
Mazzarolli Menotti — 
e 12 
aſche Adelheid — Herrichtung und Verſchleiß von Kinderſpielpuppen 
— III., Radetzkyſtraße 10. e b Ban 
Hofinger Franz — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
XVII., Pezzlgaſſe 58. 
0 zen Franz — Holz⸗ und Kohlen⸗Verſchleiß — XVIII., Schumann 
gaſſe 42. 


Handelsagentie mit Colonialwaren — XVIII., 
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Hackl Joſef — Milch⸗ und Gebäd-Berfchleig — XVII., Taubergaſſe 44. 
a 1 e — VI., Barnabitengaſſe 12. 
auhuber Anton — Verſchleiß von Pferdefleiſch und Pferdefleiſchſelch— 
waren — XVI., Wichtelgaſſe 59. : Sa a 
Roleder Marie — Verſchleiß von Schul- und Gebetbüchern, Gebeten, 
Kalendern und Heiligenbildern — VI., Gumpendorferſtraße 5. | 
6 an Katharina — Selchwaren-Verſchleiß — III., Schlachthaus— 
gaſſe 15. 
Leber Franz — Spirituoſen⸗Verſchleiß — XII., Grieshofgaſſe 8. 
Munganaſt Sebaſtian — Spielwaren⸗Erzeuger — XIV., Pereiragaſſe 4. 
Jakes Joſef — Schuhmacher — XIV., Schweglerſtraße 12. 
(Das Weitere folgt.) 
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